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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 2. März. Bei der heut ſtattgefundenen Nach⸗ 
wahl eines Abgeordneten im hieſigen dritten Wahlbezirk er⸗ 
ſchienen 299 Wahlmänner. Im erſten Scerutinium ward 
Schultze⸗Delitzſch mit 164 Stimmen gewählt, Krech er⸗ 
hielt 133. 
London, 6. März. In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung erklärte Lord 
J. Ruſſell als Antwort auf eine Frage White's, die Regierung werde in 
der Koſſuthnoten⸗Angelegenheit nicht einſchreiten, da die Kron⸗Juriſten ev: 
klärt hätten, daß eine Verurtheilung unerreichbar, oder doch ſo gut wie un⸗ 
erreichbar ſei, obwohl der Druck der Noten gegen das Geſetz verſtoße. El⸗ 
phinſtone 's Antrag in Betreff der Beförderung der Flotten⸗Offiziere, wird, 
trotz des Widerſtandes der Regierung mit 102 gegen 97 St. angenommen. 
Das Reuter'ſche Büreau bringt Nachrichten aus Waſhington vom 23ſten 
Februar, welchen zufolge der Convent von Arkanſas ſich für Aufrechterhal⸗ 
tung der Union ausgeſprochen hatte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 7. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 20 Min.) Staatsſchaldſcheine 8744. Prämien⸗Anleihe 118%. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 80 B. BEE 070 Litt. A. 124. 
Oberſchleſ. Litt. B. 111, Freiburger 93. Wilhelmsbahn 37 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 52%. Tarnowitzer 34%. Wien 2 Monate 66%. Oeſterr. Credit: 
Aktien 54. Oeſterr. National⸗Anleihe 50%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 54. 
Deiterr, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 127. Oeſterr. Banknoten 67%. Darm: 
ſtädter 71. Commandit⸗Antheile 824. Köln⸗Minden 133. Aheiniſche 
Aktien 80 B. Deſſauer Bankaktien 135%. Mecklenburger 46%. Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Nordbahn 44%. Angenehmer. 

Wien, 7. März, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 162, 70. 
National⸗Anleihe 76, 20. London 150, —. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 7. März. Roggen: flau. März 45, 
8 45%, Mai⸗Juni 45%, Juni⸗Juli 46%. — Spiritus: matt. 

ärz⸗April 20%, April⸗Mai 20%, Mai:Juni 20%, Juni⸗Juli 2174. — 
Rübböl: niedriger. April⸗Mai 11%, Sept⸗Oktober 11%. 
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Die Nothſtände in Oberſchleſien. 
Bereits in Nr. 599 und 601 des Jahrganges 1860 d. Z. haben 
wir die Nothſtandsfrage in Oberſchleſien ins Auge gefaßt und darauf 
bingewiefen, daß die in Folge eingetretener Mißernten immer wieder: 
kehrenden Calamitäten nicht durch bloße Auskunftsmittel für den vor⸗ 
liegenden Fall behoben werden können. — Der damals gemachte Vor⸗ 
ſchlag hat zur Zeit noch keine Berückſichtigung gefunden; wohl aber 
iſt die trübe Vorherſagung eingetroffen und die Nothwendigkeit ſtaat⸗ 
licher Hilfe in ausreichender Weiſe anerkannt worden. 

Ein Artikel der „Preuß. Zeitung“ ſpricht ſich über die Zuſtände 
Oberſchleſiens und die von der Staatsregierung getroffene Fürſorge fol- 


gendermaßen aus: } : 

„In den letzteren Wochen iſt die Aufmerkſamkeit des Publikums mehrfach 
auf die a 0 der Bevölkerung Oberſchleſiens gelenkt worden. Wir 
geben deshalb im Folgenden einen kurzen Bericht theils über die Schritte, 
welche ſeitens der Behörde gethan ſind, um jenen Nothſtänden vorzubeugen 
und fie zu mindern, theils über die gegenwärtigen Zuſtände der am mei: 
ſten bedrohten Kreiſe, und die Befürchtungen oder Hoffnungen, welche ſich 
daran knüpfen. a 

Die Kartoffel iſt, wenn auch nicht mehr fo ausſchließlich wie in früheren 
Jahrzehnten, doch noch immer in dem Maße Hauptnahrungsmittel der ärme⸗ 
ren Bevölkerung Oberſchleſiens, daß das vorjährige Mißrathen der Kartof⸗ 
felernte an die traurigen Ereigniſſe der Jahre 1846 — 47 erinnern und die 
ernſteſte Aufmerkſamkeit der Behörden erregen mußte. 

In dieſem Sinne ſtatteten bereits im September und Oktober vor. J. 
theils die königliche Regierung zu Oppeln, theils der Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz, der zu dem Ende eine Rundreiſe gemacht hatte, ihre Berichte ab. Es 
ftellte ſich heraus, daß bei der Näſſe des vorigen Jahres die Kartoffel im 
Durchſchnitt kaum % einer Mittelernte ergeben hatte, und daß ſie zum Theil 
krank oder nicht ausgewachſen war. Allerdings war dafür die Ernte an Ge⸗ 
treide, Kohl, Obſt, Heu im Ganzen theils reichlich, theils ech Bene aus⸗ 

efallen; auch ließ die durch Eiſenbahnen und Chauſſeen jo ſehr erleichterte 
Communication eine beſondere Vertheuerung oder einen in den von der 
Kartoſſelmißernte betroffenen Kreiſen eintretenden Mangel an Lebensmitteln 
nicht befürchten, zumal wenn die Zufuhr durch Herabſetzung der Transport: 
tarife begünſtigt wurde; die Hauptſorge mußte ſich dahin richten, daß dem, 
während des Winters, und am meiſten im Frühjahr, wenn zudem die Kar⸗ 
toffelvorräthe aufgezehrt fein würden, drohenden Arbeitsmangel abgeholfen 
werde. Demgemäß gingen die Anträge der Behörde beſonders dahin, für 
den Ausgang des Winters Chauſſeebauten vorzubereiten, ferner den Eiſen⸗ 
bahntarif für die Fracht von Kartoffeln und andern Lebensmitteln zu er⸗ 
dae ee eranſtaltung zu treffen, daß die Kreiſe den Ankauf eines 
dem Bedürfniß entſprechenden Quantums von Saatlkartoffeln, eventuell von 
Nahrungsmitteln vorbereiteten, welche dann den Bedürftigen zum Selbſt⸗ 
Werle oder im Nothfall auf Stundung bis zum Ende der Ernte zu 

erlafjen ſeien. 

Der Kreis Rybnik beſchloß denn auch ſchon im Eingang des Winters, 
den bereits früher ſeitens des Handelsminiſteriums genehmigten Chauſſee⸗ 
bau von Loslau nach der Natibor⸗Rybniker Chauſſee in Angriff zu nehmen. 
Leider wurde durch einige Differenzen über die Richtung, die Größe und die 
Höhe der Staatsprämie eine an auf des Baues herbeigeführt. Der 
Antrag der Regierung zu Oppeln auf Vollendung der Staats⸗Chauſſee von 
Sohrau nach der Landesgrenze bei Pruchna wurde ſeitens des Handelsmi⸗ 
niſteriums genehmigt und die Summe von 28,000 Thalern im Oktober da⸗ 
für bewilligt. Außerdem traf der Regierungs Präſident von Viebahn Ver⸗ 
anſtaltung, um die Städte, die Dominien und Ruſtikalgemeinden zur Aus⸗ 
führung von Wege⸗Inſtandſetzungen anzuhalten und dadurch möͤglichſt plan⸗ 
mäßig für die Arbeitsfähigen neue Arbeitsquellen zu eröffnen. , Die Fracht⸗ 
preiſe für Kartoffeln wurden auf den Staatsbahnen der öſtlichen Pro⸗ 
dinzen im Oktober herabgeſetzt; die Directionen der Privatbahnen ſchloſſen 
ſich dieſem Verfahren meiſtens an; ſpäter wurde auch für Getreide⸗ und 
Getreide⸗Surrogate, Mais, Hülſenfrüchte u. ſ. w. auf den Staatsbahnen 
und mehreren Privatbahnen der öſtlichen Provinzen ein geringerer Tarif 
eingeführt. Dieſe Anordnungen hatten die gute Folge, daß bis zum 13ten 
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Deze iber aus der Mark nach Schleſien über 30,000 Scheffel Kartoffeln ge⸗ 
en waren. \ 
er Grundſatz wird gewiß gebilligt werden müſſen, daß zunächſt die 
Kreiſe, die Stadt- und Dorfgemeinden, die Ortsarmenverbände u. ſ. w. für 
die Nothleider en und Verarmten ihres Diſtrittes zu ſorgen haben, und daß 
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Freitag, den 8. März 1861. 


fähig ſind, jener ihrer natürlichen Pflicht zu genügen und die durch das Be⸗ 
dürfniß geforderten Leiſtungen zu erfüllen, durch Unterſtützungsfonds und 
Lieferung von Naturalien zu Hilfe kommen muß. In dieſem Sinne, um die 
eigene helfende Thätigkeit der Kreiſe anzuregen, erließ die Regierung zu Op⸗ 
peln im Oktober Circulare an die Landräthe der Kreiſe ihres Bezirks, worin 
die durch die drohenden Nothſtände bedingten vorbeugenden Maßregeln dar: 
gelegt, und die Landräthe aufgefordert wurden, den Kreisſtänden in dieſer 
Hinsicht Vorlagen zu machen. Dahin gehörten beſonders planmäßige An⸗ 
ordnungen wegen Herſtellung der Communicationswege, der Dorfſtraßen ꝛc. 
und dann die Aufforderung an die Kreisſtände, ein Betriebskapital zur Be⸗ 
ſchaffung und vorſchußweiſer Verabfolgung von billigen Nahrungsmitteln 
und von Saatkartoffeln zu bewilligen. Außerdem wurden die Landräthe an⸗ 
gewieſen, mit aller Sorgfalt darüber zu wachen, daß den Arbeitsfähigen in 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft durch Kreiswegebauten ꝛc. Gelegenheit zum Ver⸗ 
dienſt gegeben, und daß für die wirklich Arbeitsloſen und Verarmten Nah⸗ 
rungsmittel von den Ortsarmenverbänden, die dieſe wiederum aus dem auf 
Koſten des Kreiſes angekauften Vorrath zu beziehen hätten, geliefert würden, 
und daß eine genaue, ſanitätspolizeiliche Aufſicht durch die Kreisphyſici ge⸗ 
führt, und beſonders die Ortsgerichte ſtreng angehalten würden, über etwaige 
Erkrankungen ſofort Anzeige zu machen. Man bemühte ſich alſo, Arbeit für 
den Geſunden, Nahrung und ärztliche Aufſicht und Pflege für den Nahrungs⸗ 
loſen und Erkrankten zu ſchaffen. In einzelnen Kreiſen waren bereits durch 
die Initiative der Landräthe wohlthätige Maßregeln getroffen; ſo hatte der 
Landrath im Kreiſe Beuthen, Solger, ſich in einem Circular an die größe⸗ 
ren Bergwerks⸗ und Hüttenbeſitzer erboten, zu einem mäßigen Pieiſe gute 
Kartoffeln in großer Quantität zu beſchaffen; die reichlichen Beiträge ſetzten 
ihn in den Stand, aus dem Oderbruch durch 3 tüchtige Geſchäftsleute 
20,000 Scheffel anzukaufen. Der Landrath v. Richthofen im Kreiſe Rybnik 
organiſirte ſeinen Kreis zu 22 Bezirken, und forderte die wohlhabenden und 
angeſeheneren Bewohner eines jeden Bezirkes auf, Comite's zu bilden, um 
die Nahrungs⸗ und Geſundheitsverhältniſſe ihrer Ortsangehörigen zu beauf⸗ 
ſichtigen und nach Umſtänden rechtzeitig einzugreifen. 

In einem Circular vom 7. Januar legte die Regierung zu Oppeln noch 
beſonders den Armenverbänden, den Gutsherrſchaften, Dominien und Ge⸗ 
meindevorſtänden ihre Pflichten an's Herz. Es wurde in dieſem Circular 
theils die helfende Privatthätigkeit der gebildeten und wohlhabenden Stände, 
der Landwirthe, der Kaufleute, Fabrikherren, Gewerbetreibenden, Geiſtlichen, 
Lehrer angeſprochen, theils an die Pflichten erinnert, welche die Armenver⸗ 
bände nach dem Geſetze gegen die Mittelloſen, Arbeitsunfähigen und Kran⸗ 
ken haben; mit Rückſicht auf einzelne leider vorgekommene Fälle wurde be⸗ 
ſonders vor der Unmenſchlichkeit gewarnt, erkrankende Arme, die nicht orts⸗ 
angehörig find, an ihren angeblichen Heimathsort zu verweiſen, ſtatt ſich un 
bedingt ihrer Kur und Verpflegung nach dem Geſetz zu unterziehen; ferner 
wurde jedem Armenverbande, der keine beſondere Krankenanſtalt hat, auf⸗ 
getragen, für eine geeignete heizbare Krankenſtube und für ſchleunige ärzt⸗ 
liche Hilfe und Anzeige der Erkrankungen zu ſorgen. 52 

Im Ganzen haben ſich die Geſundheits⸗ und Nahrungsverhältniſſe des 
Verwaltungsbezirks Oppeln in den letzten Monaten nicht ſo ungünſtig heraus⸗ 
geſtellt, als die vorjährige Kartoffel⸗Mißernte in Verbindung mit dem ſchwa⸗ 
chen Gang vieler Geſchaftszweige, beſonders des Eiſenhütten⸗ und Hammer⸗ 
weſens, der Erzgrubenarbeit, der Tuchweberei befürchten ließ. Die Kreiſe 
des linken Oderufers befanden ſich bisher in einem Zuſtande, der einen wirk⸗ 
lichen Nothſtand nicht eigentlich beſorgen ließ. An Arbeitsgelegenheit hat es 
= 8 90 nicht 28 55 da rg Kartoffeln im Be e a über: 
mäßig geſtiegen ſind (der Preis r. per effel), ſo in jenen 
Kreiſen Pisher der gewonnene e zur Vega der = wendigſten 
Subſiſtenzmittel genügt. Auch für die Ausſaat im Frühjahr ſcheint der in 
den Kreiſen noch vorhandene Vorrath von Kartoffeln auszureichen; im an⸗ 
deren Fall erklären ſich die Kreis: Korporationen für hinreichend bemittelt, 
um dem Abhilfe zu gewähren. Eben ſo hat der Welt de e bisher 
nichts Abnormes gezeigt, und da die ungeſunde, von der Fäule betroffene 
Kartoffel jetzt bereits nicht mehr exiſtirt, vielmehr der von der Ernte bis jetzt 
erhaltene Beſtand nur geſunde Kartoffeln enthält, ſo iſt kein Grund zu der 
Beſorgniß vorhanden, daß in dieſen Kreiſen anſteckende Krankheiten in Folge 
ungeſunder oder mangelnder Nahrung hervortreten könnten. 2 

Ungünſtiger ſind die Verhältniſſe der Kreiſe Beuthen, Toſt⸗Gleiwitz, Op⸗ 
peln, und beſonders Groß ⸗Strehlitz, Rybnik und Pleß. In dieſen Kreiſen 
hat der Ende Dezember eintretende harte Winter, durch den Bedarf an 
Heizungsmaterial erhöht, und dagegen die Arbeitsgelegenheit im Freien — 
. B. das Grabenſchlagen, Holzfällen, Zapfenſammeln (der tägliche Verdienſt 
ei dieſen Arbeitern beträgt etwa 4— 8 Sgr. Der Tagelohn der Feldarbeit 
beträgt oft nur 3—4 Sgr.) vermindert wurde, die Noth der ärmeren Volks- 
klaſſen geſteigert. Indeſſen ſcheint in Beuthen, Toſt⸗ Gleiwitz und Oppeln 
wenigstens noch kein Bedürfniß zu außerordentlichen Maßregeln vorzuliegen; 
und die Kreis⸗Korporationen werden im Stande ſein, aus ihren Mitteln den 
etwa auftauchenden ſchwereren Nothſtänden abzuhelfen. 2 

Beſonders traurig find die Nahrungsverhältniſſe mehrerer Landgemein⸗ 
den in Groß⸗Strehlitz. Dieſer Kreis, der auf 16 Q.⸗Meilen gegen 54,000 E. 
zählt, war auch bei früheren Kalamitäten hauptſächlich von der Noth, und 
in Folge deſſen von epidemiſchen Krankheiten heimgeſucht; hier giebt es Ort⸗ 
ſchaften, wo ein geröſtetes Gemenge von ſelbſtgemahlenem Korn und Kar⸗ 
toffeln, das warm genoſſen wird (Plaatz), faſt die einzige Nahrung iſt; dieſe 
kraftloſe Speiſe, die niedrigen, feuchten, oft ungedielten Stuben, in denen 
die Familien, die kleineren Kinder zum Theil in halbnacktem Zuſtande, ein⸗ 
gepfercht find, dazu die ſtellenweis ungeſunden klimatiſchen Verhältniſſe prä⸗ 
disponiren die Bevölkerung für gefährliche nervöſe Fieber. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es erfreulich, daß es in dem Kreiſe bisher an Gelegenheit zur 
Arbeit, und damit zum nothwendigen Verdienſt nicht gefehlt hat. Dieſe Ge⸗ 
legenheit iſt durch den Beſchluß des Kreistags vom 1I. Febr. erweitert, in 
Folge deſſen der Bau der Kreis⸗Chauſſee von Saleſche nach Leſchnitz in An⸗ 
riff genommen worden iſt; die Provinzial⸗Hilfskaſſe hat dazu die erforder⸗ 
ichen Mittel mit 11 — 12,000 Thlr. bereits im Januar zugeſagt. Außer⸗ 
dem iſt dem Landrath vorläufig die aus den früher geſammelten Nothſtands⸗ 
1 5 noch übrige Summe von 700 Thlr. von dem Kreistage zur Dispo⸗ 
ition geſtellt; dieſelbe wird zu Vorſchüſſen für die mittelloſen Armenver⸗ 
bände verwandt. Der fiskaliſchen Ortſchaft Petersgrätz, in der Ion beſonders 
viele durchaus hilfsbedürftige Familien befinden, ſind von der Finanzabthei⸗ 
lung der Regierung zu Oppeln Vorſchüſſe zur Beſchaffung der nöthigen Nah⸗ 
rungsmittel 5 — und es iſt dafür geſorgt, daß die . 
durch Wegebeſſerung und andere Arbeit beihäftigt, und die ſonſt Hilfs 
bedürftigen durch Verabreichung von Nahrungsmitteln unterſtützt werden. 

Die Nachricht, daß der Typhus ſich in dem Kreiſe verbreitet habe, und 
Oberſchleſien abermals mit ſeinen Schreckniſſen heimzuſuchen drohe, iſt un⸗ 
wahr. 1 Bis zum 31. Januar waren in dem Kreiſe im Ganzen 58 ner⸗ 
vöſe Erkrankungen vorgekommen, die ſich auf 5 Ortſchaften, darunter beſon⸗ 
ders Groß⸗Staniſch und Petersgrätz, vertheilten. Nach dem Urtheil des 
Medizinalraths Dr. Eitner, mit dem ſich der Präſident v. Viebahn Anfangs 
Februar an die fünf Orte begab, um alle erforderlichen Maßnahmen zu 
treffen, charalteriſirten ſich die Krankheitsfälle als leichtere Form des Ner⸗ 
venfiebers ohne Gefahr der Anſteckung; auch alle gewöhnlichen Fieber, Ma: 
ſern ꝛc., die einen gaſtriſchen oder nervöſen Charakter angenommen hatten, 
ſind unter jene 58 Fälle gerechnet; nur in Grob: Staniſch kamen 5 Fälle 
von der gefährlicheren Form des Typhus vor. Am 10. Februar waren die 
Nervenkrankheiten bereits im Abnehmen, die Summe der Erkrankungen be⸗ 
trug noch 28; im Ganzen waren bis dahin 9 Perſonen geſtorben; am 
22. Februar waren jene 28 geneſen, dagegen 31 neue Erkrankungen einges 
treten, wovon 18 auf Groß⸗Staniſch fielen. ; R 

Dieſer Verlauf iſt nicht geeignet, die Beſorgniß vor der Verbreitung ge 
fährlicher Epidemien zu errregen, Für die Pflege der Kranken iſt übrigens 
geſorgt; beſonders it der Ortsbehörde in Groß⸗Staniſch die regelmäßige Ver⸗ 
theilung von Fleiſchſuppen an die Reconvalescenten und die ſehr Bedürftigen 
zur Pflicht gemacht. 4 g it 

Neben Groß⸗Strehlitz waren die Verhältniſſe der Kreiſe Pleß und Rybni 
eeignet, gleich im Anfange des Winters ernſte Befürchtungen zu erwecken. 
Allerdings ſind dieſe Kreiſe durch den Bau von Eiſenbahnen und Chauſſeen 
dem Verkehr weit mehr aufgeſchloſſen als früher. Das nahe gelegene Ra⸗ 


*) Wie reimt ih dieſe Behauptung mit den unmittelbar darauf folgenden 
Angaben des offiziellen Artikels! D. Red. 
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tibor iſt jetzt ein wichtiger, mit . verſehener Handelsplatz geworden, 
jo daß die Beſtellung von Korn, Mais ꝛc. auf das Raſcheſte vollzogen wer⸗ 
den kann; im Kreiſe Rybnik befinden ſich fünf Dampfmahlmühlen, im Kreiſe 
Pleß zwei; auf dieſen Dampfmühlen werden beträchtliche Quantitäten Mais, 
der aus Ungarn bezogen wird, zu Gries geſchroten und dann in den Detail⸗ 
handel gebracht; der Preis von einem Quart Maisgries beträgt 1 Sgr. 8 Pf. 
bis 2 Sgr., zwei Quart reichen zum täglichen Bedarf für eine Familie von 
4—5 Perſonen aus. Indeß dieſe Erleichterung der Zufuhr hilft nur dann, 
wenn kein abſoluter Mangel an Arbeit eintritt und die Arbeitstüchtigen Be⸗ 
ſchäftigung finden. In Folge des Darniederliegens der Eiſen⸗Induſtrie und 
der Bergwerke, ſo wie der Tuchweberei in Sohrau und Pleß, hatten ſchon 
im Eingange des Winters viele Arbeiter ihre gewohnte Beſchäftigung ver⸗ 
loren. Indeß haben ſich doch im Laufe des Winters anderweitige Wege zu 
lohnendem Verdienſte für die ärmere Bevölkerung Berta, Auf den Gü⸗ 
tern der größeren Grundbeſitzer, des Herzogs von Ratibor, des Fürſten zu 
Pleß ꝛc., wurden Arbeiten in der Forſt⸗ und Landwirthſchaft eröffnet; zur 
Auswerfung der Forſtgrenzgraben im rybniker Revier wurde vom Finanz⸗ 
miniſterium ein Fonds bewilligt. Die Stände des Kreiſes Pleß traten An⸗ 
fangs Dezember zuſammen und ermächtigten den Landrath, einen Credit von 
5000 Thlr. zum Ankauf von Saatkartoffeln aufzunehmen; die Vertheilun 
ſollte durch den Landrath und durch Vertrauensmänner des Kreiſes na 
Bedürfniß bewirkt, und den Käufern ihr Bedarf unter Umſtänden bis zur 
nächſten Ernte geſtundet werden. Beſonders wichtig iſt für dieſen Kreis der 
Chauſſeebau von Pawlowitz bis zur Landesgrenze bei Pruchna, und von 
Kobier bis Emanuelsſegen, der im Januar ſo weit eingeleitet und vorbereitet 
De —. er beim Eintreten milderen Wetters in Angriff genommen wer⸗ 
den konnte. 

m Kreiſe Rybnik iſt beſonders der ſüdweſtliche Theil mit der Stadt 
Loslau in einer bedrängten Lage. Während die Bevölkerung im Norden 
und in der Mitte des Kreiſes in den königlichen und den herzoglich ratiborer 
Forſten, ſo wie bei den Gruben und Hüttenwerken noch einige Gelegenheit 
zum Erwerb findet, iſt dagegen in dem ſüdlichen Theil ein größerer Mangel 
an Arbeit, und gerade dieſe Gegend iſt bei ihrem zwar fruchtbaren, aber 
ſchweren Boden durch die Kartoffel⸗Mißernte am empfindlichſten betroffen. 
Die Möglichkeit eines für die Nothdurft ausreichenden Verdienſtes iſt hier 
jetzt beſonders durch den Chauſſeebau von Loslau über Ober⸗ und Nieder⸗ 
Radlin nach Czernitz erweitert, der nunmehr, nachdem, wie oben erwähnt, 
einige über die Richtung des Baues und die Höhe der Staatsprämie (der 
Staat hat ſich zu einer Prämie von 8000 Thlr. pr. Meile verſtanden) leider 
eingetretenen Differenzen endlich beſeitigt ſind, in Angriff gen iſt; mit 
der Gewinnung und Anfuhr des Materials und den ſonſtigen Vorarbeiten 
war ſchon Ende Januar begonnen. Die Stände des Kreiſes Rybnik bewil⸗ 
ligten im Dezember einen Credit von 4000 Thlr., von denen 3000 Thlr. zum 
Ankauf von Saatkartoffeln und 1000 Thlr. zur vorſchußweiſen Beſchaffung 
der nothwendigſten Nahrungsmittel verwandt werden ſollten. Da der Kreis 
mit dieſen Opfern alles geleiſtet hatte, was in ſeinen Kräften ſtand, nach 
den angeſtellten Ermittelungen ſich aber die Nothwendigkeit herausſtellte, ca, 
12,000 Scheffel Saatkartoffeln von außerhalb aufzukaufen, ſo iſt dem Kreiſe 
noch ein Vorſchuß von 5000 Thlr. aus Staatsfonds bewilligt. Die oben er⸗ 
wähnte, von dem Landrath eingerichtete Eintheilung des Kreiſes in 22 Be⸗ 
zirke ſcheint wohlthätige Folgen zu haben; durch die Comite's von bewährten 
und ortskundigen Männern iſt es möglich geworden, die Nahrungs⸗ und Er⸗ 
werbsverhältniſſe und den Geſundheitszuſtand der Gemeinden und einzelnen 

amilien genau im Auge zu behalten. Auch iſt ſeitens des Landraths ein 
eträchtlicher Vorrath an Mais ae b der 1185 den Ortsarmen⸗Ver⸗ 
el). EEE, Keinen Dart 

Der Geſundheitszuſtand der beiden } 
zelne Fälle von Nervenſieber (Typhoid) vorgekommen find, doch kein abnor⸗ 
mer geweſen. 

Mit br Darftellung ſoll der Zuſtand der ärmeren Volksklaſſen Ober⸗ 
ſchleſiens keineswegs als ein günſtiger geſchildert werden. Die Wirkungen, 
welche das Darniederliegen vieler Geſchäftszweige, auf die gerade in jenem 
Departement Tauſende von Perſonen angewieſen ſind, welche ferner eine 
dazu tretende Mißernte des Hauptnahrungsmittels und ein zum Theil ſehr 
harter Winter auf die durch frühere Kalamitäten ſchon vielfach heimgeſuchte 
und zum Theil verarmte Bevölkerung üben, ſind leider durch keine Gegen⸗ 
mittel vollſtändig zu beſeitigen. C 
Zuſtände doch glücklicherweiſe weniger ſchlimm find, als es nach einzelnen 
laut gewordenen Stimmen ſchien, daß es die äußerſte Uebertreibung iſt, die 
heutige Lage jener Bevölkerung mit der in dem traurigen Jahre von 1847/48 
zu vergleichen, und daß die betreffenden Behörden ſich ihrer Pflicht gemäß 
bemüht haben, zur rechten Zeit, ſo weit es in ihren Kräften ſtand, eine 
Milderung der Nothſtände herbeizuführen.“ N 

Wir knüpfen an den vorliegenden Artikel nur noch die Bemerkung, 


daß außer dem, als unmittelbare Veranlaſſung zeitweiſer Nothſtände 
vorkommenden Mißwachs, noch manche andere Quelle des ſocialen 
Elends in unſerm Oberſchleſien aufzufinden fein dürfte, wie aus nach⸗ 
ſtehender Correſpondenz erhellt: 


D. E. Aus dem oberſchleſiſchen dar ee e Die in Folge 
des Sitzungs⸗Beſchluſſes vom 13. Februar dieſes Jahres auf Koſten des 
oberſchleſiſchen berg: und hüttenmänniſchen Vereins gedruckte Denkſchrift 
„über die Lohnabzüge der Berg⸗, Hütten⸗ und Fabrikarbeiter im Wege der 
Execution“ liegt uns vor, und da ihr Inhalt, trotz der nur lokalen Anregung 
zu ſeiner Abfaſſung, ein allgemeineres ſociales ntereſſe in Anſpruch nimmt, 
halten wir es der Mühe werth, das Weſentlichſte deſſelben in Kürze mitzu⸗ 
theilen. Beſtimmt iſt ſie zur Vertheilung an die Mitglieder des Landtags, 
um damit die Bitte zu begründen: daß dieſer ein Geſezz erlaſſe, welches die 
in der Ueberſchrift angedeutete Angelegenheit regele. — Zur Erklärung dieſes 
Schrittes, welcher ſich faſt allſeitiger Billigung unſerer Induſtriellen, ſo wie 
jedes Menſchenfreundes erfreut, ſei vorausgeſchickt, daß nämlich das Kreis⸗ 
Gericht zu Beuthen DS. den Grundſatz angenommen hat: es ſei zuläjlig, 
den . bereits verdienten Monatslohn eines Arbeiters dem Gläubiger 
zu überweiſen, und daß hingegen die Petenten in der Ausführung dieſes 
Beſchluſſes bei der gegenwärtig gedrückten Lage des zahlreichen Arbeiter⸗ 
ſtandes eine Veranlaſſung zu den ernſteſten Beſorgniſſen erblicken; denn im 
den letzten Monaten gehen durchſchnittlich in jedem 800 Anträge auf Lohn⸗ 
beſchlagnahme bei genanntem Gericht ein, und bereits zeigen ſich die 75 f 
avon. „Hunderte arbeitſamer Familien find ſchon jetzt an den Betteljtab 


„Id } 5 
pebradk heißt es, „die Beſchlagnahme eines ganzen Monatslohns iſt gleich⸗ 


edeutend mit der völligen Erwerdsunfähigkeit des Arbeiters; nicht nur, 
daß der Arbeitsgeber gendthigt ift, den durch Entziehung aller Subſiſtenz⸗ 
mittel leiſtungsunfähig Gewordenen aus der Arbeit zu entlaſſen, ſo findet 
dieſer Unglückliche ebenſo wenig auf irgend einem anderen Werke dauernde 
Beſchäftigung, ſobald bekannt wird, daß er verſchuldet iſt und zu befürchten 
94 daß ſeine Gläubiger auch im neuen Arbeitsverhältniß ſeinen Lohn mit 

eſchlag belegen werden. Im günſtigſten Falle nimmt der brodtloſe Arbeiter einen 
Paß und trägt ſeine Arbeitstraft und erworbene Fertigkeit in's benachbarte 
Polen; Weib und Kinder aber läßt er zurück, ſie verfallen dem Bettelſtabe 
und der öffentlichen Armenpflege und werden zur e drückenden 
Laſt für die Gemeinden, denen der coloſſale Gewerbebetrieb keine Mittel ge⸗ 
währt, um die durch ihn Verunglückten am Leben zu erhalten. Es wird 
nur weniger Monate bedürfen, um die traurigſten Zuſtände über unſere 
Gegend hereinbrechen zu laſſen, es iſt die höchſte Zeit, die drohende ed 
zu beſchwören und Abhilfe da zu ſchaffen, wo allein die Geſetzgebung helfend 
eintreten kann.“ — Daß hierin keine Uebertreibung liegt, beweiſt die An⸗ 
nahme dieſer Denkſchrift ſeitens einer Verſammlung, gebildet aus ernſten, 
fachkundigen und großentheils angeſehenen Männern. — Man darf ſich nicht 
verwundert fragen, woher es kommt, daß die Arbeiter ſo maſſenhaft ver⸗ 
ſchuldet find; der beuthener Kreis, „in deſſen Grenzen die er der 
oberſchleſiſchen Industrie ſich concentrirt, zählt allein 30,000 Arbeiter mit 
40,000 Frauen und Kindern, „welche inet und ihrer Familien Lebensunter⸗ 
halt lediglich von dem Arbeitslohn beſtreiten, welcher alle 4 Wochen ihnen 
aller Orten zu derſelben Zeit ausgezahlt wird; wer von der Hand in den 
Mund lebt und in jedem Monat nur einmal baares Geld in die Hände 
bekommt, pflegt ſelten ein guter Wirth zu fein.“ — „Wo viele Verzehrer 
vorhanden ſind, finden ſich viele Verkäufer nothwendiger Lebensbedürfniſſe 
zuſammen; ihre Zahl pflegt ſich weniger nach dem Bedürfniß, als nach der 
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etztgenannten Kreſſe iſt, obwohl ein -⸗ 


Es ſollte nur angedeutet werden, daß die 
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2 mehr der freundſchaftlichen Geſinnung für Preußen fein. 


einen paſſenden Uebergang über die Südbahn zu ſichern. 


dem Gottes dienſte im Dom beigewohnt und J. M. der Königin⸗Wittwe, 
ſouci abgeſtattet. 


die Regierungen aufgefordert, „geeignete Anordnung dahin zu treffen, 
N daß, wie früher der 15. Oktober als Geburtsfeſt des hochſeligen Ko: 


Luſt (und Gelegenheit), durch Handel und Wandel ſich einen möͤglichſt großen 
Antheil an dem Lohn der Arbeiter zu erringen, zu richten; die Concurrenz 
— aber merkwürdi er Weiſe nicht zu einer gleichmäßigen Billigkeit aller 
ebensbedürfniſſe, ſondern zu einem das Bedürfniß überſchreitenden Ver⸗ 
brauch. Das Geheimniß dieſer den Geſetzen des Verkehrs anſcheinend wider⸗ 
ſprechenden Erſcheinung liegt lediglich in dem ſyſtematiſch eingeführten Cre⸗ 
ditgeben.“ — Dieſer Credit wird eifrigſt aufgedrungen und 5 äußerſt ver⸗ 
lockend, — „es giebt kaum einen Arbeiter, welcher nicht Schulden hätte.“ — 
Die Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit, kürzere Löhnungsperioden einzuführen, 
wird nachgewieſen; — ebenſo die Unhaltbarkeit des Hilfsmittels, durch Ent⸗ 


laſſung der Arbeiter dieſelben vom Schuldenmachen abzuſchrecken 12 paſ⸗ 
fiven Widerſtand gegen die dine durch Arreſtatorien zu leiſten. — 
ntereſſes der Gläubiger, welches nicht weniger durch das 


Bezüglich des Intereſ ) 
Geſet geſchützt ſein will, — ſagt die Denkſchrift unter Anderem: „rechnet 
ſich der Verkäufer 300 % () Gewinn bei ſeinem Handel — und dieſen ſchlägt 
er beim Detailverkauf der gewöhnlichen, in ſchlechteſter Beſchaffenheit gelie⸗ 
ferten n des Arbeiters, beim Branntwein, Tabak u. ſ. w. heraus, 
— ſo kann er ſich einen Verluſt von 200% mit Gleichmuth gefallen laſſen, 
und hat noch immer 100% verdient. Thatſache wenigſtens iſt, daß bei allen 
Verluſten die meiſten der Verkäufer zu wohlhabenden Leuten geworden ſind.“ 
— In Zeiten, wie die jetzigen, wird aber der gütigſte Creditgeber zum uner⸗ 
bittlichſten Gegner, und indem ſich der Arbeiter genöthigt hebt, feine Bedürf⸗ 
niſſe auf das Allernothwendigſte einzuſchränken, ſieht er ſich plötzlich von 
Gläubigern bedrängt und mit einem Schlage an den Rand des Verderbens 
2 — während im jährlichen Durchſchnitt von 1852—58 nur 
4574 Bagatellprozeſſe beim Kreis⸗Gericht in Beuthen contradictoriſch verhan⸗ 
delt und 12,206 Prozeßmandate ohne Widerſpruch erlaſſen wurden, ſind 1860 
nichts weniger als 31,502 Bagatellklagen anhängig gemacht worden. — Als 
einziges Mittel, den Arbeiter und mit ihm die Induſtrie vor Verfall zu 
ſichern, wird die „Beſchränkung der Beſchlagnahme auf denjenigen Theil des 
Lohnes, welchen der Arbeiter miſſen kann, ohne außer Lage gebracht zu wer⸗ 
den, ſich und ſeine Familie 15 unterhalten“, vorgeſchlagen, und dies foll 
durch ein beſonderes Geſetz feſtgeſtellt werden. Dem Verfaſſer der Denk⸗ 
ſchrift erſcheinen hierzu verſchiedene angezogene Beiſpiele von Ausnahmen, 
welche die allgemeine Gerichtsordnung geitattet, präjudiciell, und er begrün⸗ 
det, in wieweit den Berg⸗, Hütten⸗ und Fabrikarbeitern eine Ausnahmeſtel⸗ 
lung zu vindiciren ſei; eine ſolche Beſtimmung ſei aber auch im Intereſſe 
der Gläubiger; — es wird dadurch einer vor dem anderen geſchützt; „jeder 
Gläubiger pflegt nur für ſich zu ſorgen, dringen aber mehrere Gläubiger 
gleichzeitig auf denſelben Schuldner ein, ſo wird durch Belaſſung der noth⸗ 
wendigſten Competenz die Een ung aller in fpäterer Zeit möglich ge: 
macht, während bei der Beſchlagnahme des vollen Monatslohns außer dem 
Antragſteller, alle leer ausgehen! — Eine Deputation iſt zur Ueberreichung 
der Petition und Denlſchriſt zam 27. nach Berlin gereiſt. (S. den Neide⸗ 
Grund mannſchen Antrag in der Sitzung der Abgeordneten vom 6. März. 


Nr. 112 d. 3.) 


Preußen. 

2 Berlin, 6. März. [Die ſyriſche Frage. — Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. — Hannovers Verſtimmung über den Eifen: 
bahn⸗Vertrag mit Braunſchweig.] Die Mittheilungen, welche 
Lord John Ruſſell dem Unterhauſe über den Stand der Unterhand: 
lungen wegen Syriens gemacht hat, erweiſen ſich als ungenau. Schon 
die Angaben der „Oeſterr. Ztg.“ über die dem Fürſten Metternich nach 
Paris zugeſandten Inſtructionen lauten ganz anders, und hier iſt nicht 
bekannt, daß Oeſterreich die Verlängerung der franzöfiihen Occupation 
bis zum 1. Mai in Vorſchlag gebracht hat. Nach der erſten Sitzung 
der pariſer Conferenz ſind die Verhandlungen überhaupt nur vertrau⸗ 
licher Art geweſen. Nur ſo viel mag richtig ſein, daß Oeſterreich wie 
Preußen eine Verlängerung der Occupation zu genehmigen geneigt iſt, 
unter der Bedingung, daß der Termin für die Räumung nicht allzu 
weit hinausgeſchoben werde. Wie man hört, würde Preußen für eine 
etwa dreimonatliche Friſt ſtimmen. Zu den Gründen, welche unſer 
Kabinet veranlaſſen, ein ſolches Compromiß zu befürworten, gehört 
wohl auch der Umſtand daß ein Zurückziehen der franzöſi 


iſt, und es daher angemeſſen erſcheint, die Fortdauer der Occupation 


— ſchen Truppen 
dis zu dem urſprünglich feſtgeſetzten Termine ſchechterdings unmöglich 


wenigſtens in eine diplomatiſche Form zu bringen, welche Frankreich 


Zeit läßt, die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Uebrigens bleibt es 


. England unbenommen, durch Theilnahme an der Occupation die etwai⸗ 


gen geheimen Pläne Napoleon's zu vereiteln. — Ich glaube Ihnen 
ſchon gemeldet zu haben, daß Frankreich, Rußland und England dem 
kopenhagener Kabinet gerathen haben, das Budget den holſteiniſchen 


Ständen vorzulegen und die Mitwirkung derſelben bei Feſtſtellung des 


auf das Herzogthum fallenden Antheils eintreten zu laſſen. Man hat 
jetzt zuverläſſige Nachricht, daß auch die ſchwediſche Regierung ſich in 
dieſem Sinne den Vorſtellungen der drei Großmächte anſchließt. — 
Die Verſtimmung Hannovers über den Vertrag zur Herſtellung des 
Schienenweges zwiſchen Buke und Kreienſen macht ſich in der wunder⸗ 
lichſten Polemik Luft. Die „Neue Hannoverſche Zeitung“ gefällt ſich 
in der Behauptung, daß Hannover berechtigt ſei, dem Betriebe der 
neuen Eiſenbahn von Seiten Braunſchweigs ein Veto entgegenzuſtellen, 
weil dieſelbe durch hannoverſches Gebiet (Hildesheim) laufe und ſogar 
die Geleiſe der hannoverſchen Südbahn durchkreuzen muß. Hiergegen 
iſt zu bemerken, daß die kleine Strecke, welche den hildesheimer Boden 
berührt (etwa zwei Meilen zwiſchen Börfum und Kreienſen), bereits 
gebaut und vertragsmäßig unter die Verwaltung Braunſchweigs geſtellt 
iſt. Was die Durchſchneidung der hannoverſchen Südbahn betrifft, ſo 
muß dieſelbe allerdings ſtattſinden; aber die Kreuzungspunkte fallen auf 
braunſchweigiſches Gebiet bei Kreienſen, und Braunſchweig braucht nur 
ſeine Hoheitsrechte geltend zu machen, um dem neuen Schienenwege 
Das Veto 
Hannovers würde alſo wirkungslos verhallen und nur eine Kundgebung 


Berlin, 6. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem kurfürſtlich heſſiſchen Kammerherrn 
von Oertzen den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem 
Direktor der Geſchützgießerei in Spandau, Major Schuer, à la suite 
der weſtfäliſchen Artillerie ⸗Brigade (Nr. 7), und dem Adjutanten bei 
der Inſpection der techniſchen Inſtitute der Artillerie, Hauptmann 
Weſener, von der weſtfäliſchen Artillerie-Brigade (Nr. 7), den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ferner dem Militär-Intendantur⸗ 
Rath Löwe vom 2. Armee⸗Corps, bei Gelegenheit ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand, den Charakter als Geheimer Kriegs⸗Rath zu 
ertheilen. 
Der bisherige erſte Lehrer der königl. Taubſtummen⸗Anſtalt zu 
Berlin, Reimer, iſt zum Direktor dieſer Anſtalt ernannt worden. (St.⸗A.) 
lVom Hofe] J. M. die Königin hat am vorigen Sonntage 


ſowie J. M. der Königin Marie von Baiern, Ihren Beſuch in Sans⸗ 
Das Familien⸗Diner fand bei Ihren Hoheiten dem 
Fürſten und der Fürſtin von Hohenzollern ſtatt. Am Montag Früh 
hat ih J. M. die Königin von der Königin von Baiern auf dem hie: 
ſigen Bahnhofe verabſchiedet. Abends wohnte Allerhoͤchſtdieſelbe einem 
Vortrage im evangeliſchen Vereine bei. S. M. der König und J. M. 
ie Königin nahmen geſtern an einer Soiree bei Sr. k. H. dem Kron⸗ 
prinzen und der Frau Kronprinzeſſin Theil, welche zu Ehren der hier 
anweſenden Abgeſandten der Königin Victoria ſtattfand. Heute ſteht 
die Feierlichkeit der Ordensverleihung bevor. 
L Das Staatsminiſterium trat heute Vormittag 10 Uhr im Kon⸗ 
ferenzzimmer des Abgeordnetenhauſes in einer Sitzung zuſammen. 
— Der Kultusminiſter hat durch eine Verfügung vom 18. Febr. 


leon betrachtet. 
ringe Bedeutung beigelegt. 
man jene Vorgänge ſelbſt mit einer gewiſſen Genugthuung, da man 
ſich dort das Verdienſt zuſchreibt, Rußland zu rechter Zeit von den 
Agitationen, die Frankreich nicht nur duldet und begünſtigt, ſondern 
erweislich ſelbſt betreibt und hervorruft, in Kenntniß geſetzt zu haben. 
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nigs Majeſtät, fo fortan der 22. März als Geburtsfeſt des jetzt] In Petersburg ſcheint auf die Freundſchafts⸗Verſicherungen der Tuile⸗ 
regierenden Königs Wilhelm Majeſtät in den Schulen in der bis⸗ rien mehr Gewicht gelegt worden zu fein, als auf die urkundlichen 
ber üblichen Weiſe gefeiert werde, und der vaterländiſchen Jugend der Nachweiſungen, durch die Graf Rechberg bemüht geweſen ift, jene Ver: 
Segen dieſer Feier erhalten bleibe.“ ſicherungen zu widerlegen. Für Galizien wird Nichts gefürchtet. Der 
K. C, Berlin, 6. März. [Vom Landtage.] Der Bericht der Kom⸗ galiziſche Adel iſt, ob mit Recht oder Unrecht, von der Ueberzeugung 
benen und fetgetellte bie Plena kungen daruber werden Montag kunhdeungen daß ver erſe Verluc einer aufflänbifcjen-Bewegung die 
beginnen. Auch der Kommiſſtonsbericht über — Arnimſchen Antrag wird] Entfeſſelung der Maſſen und jene blutigen Scenen im Gefolge haben 
noch in diefer Woche erwartet, und die Plenarverhandlungen darüber wer⸗ würde, die noch im Gedächtniß Aller leben. Man erinnert ſich jener 
den fi vorausſichtlich an die oben erwähnten anſchließen. Ueber das Schick] Antwort, die Graf Goluchowski einer Adelsdeputation gegeben, die 
, brauit EEE ee 
; 5 ö Unzufriedenheit zu Demonſtrationen geneigt werde. Der Graf, damals 

Die Juſtizkommiſſion des Hauſes der Abgeordneten (Ref. Abg. Waldeck) noch Miniſter des Innern, erklärte den Deputirten: Galizien laſſe die 
Regierung unbeſorgt; auf jeden Revolutionair kommen hundert Reac⸗ 


bat über den Geſetzentwurf wegen der communio prorogata im Paderborn: 
tionaire, und der Edelmann werde ſich wohl hüten, die Unzufriedenheit 


ſchen und Mindenſchen Bericht eritattet; fie entpfieblt die Annahme deſſelben. 
Poſen, 6. März. [Trauerfeier] Nach einer in Nr. 54 des „Dzienn. 
zu nähren, die ſich nicht gegen die Regierung, ſondern gegen den Adel 
erheben würde. . (B. u. H.⸗Z.) 


pozn.“ enthaltenen Bekanntmachung ſoll hier in Poſen zum Gedächtniß der 
am 25. und 27. Februar in Warſchau Gefallenen am nächſten Donnerſtag 
Wien, 6. März. [Ungarifhe Deputation. — Bar 
lutakommiſſion.] Die neuerdings aus Ungarn einlaufenden Be⸗ 


9 Uhr Morgens in der Pfarrkirche eine feierliche Meſſe ſtattfinden. — Nach 
demſelben Blatte findet auch in kions am 14. d. eine ähnliche Feier ſtatt. 
Schtinn hi N h ‚Die 80 aD ber 775 
rimm haben eine Deputation an den Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: | . i „ N 
und Nepie nal Angelegeseen nach Berlin 3 Ben um die] richte lauten noch unerfreulicher als diejenigen, von welchen ich Ihnen 
Genehmigung zur Errichtung eines polniſchen Gymnaſiums in Schrimm zu] vor zwei Tagen geſchrieben. Die Hauptſtadt und die Comitate neh⸗ 
bitten. Sie find erbötig, 26,000 Thlr. zum Bau des Gymnafialgebäudes | men mit einer immer klarer hervortretenden Entſchiedenheit gegen das 
und außerdem zur Unterhaltung der Anſtalt eine jährliche Beihilfe von] Patent vom 26. Febr. Partei, fie wollen von der oktroyirten Geſammt⸗ 
1000 Thlen. aus Communalfonds herzugeben. Es würde dies das vierte ſtaats F d ſelbſt die Verſion, daß dieſes Patent 
polniſche Gymnasium der Provinz fein. — Der Viſchof der kulmer Didzeſe ſtaatsverfaſſung nichts wiſſen, und ſelbſt die Verſion, daß dieſes P 
hat den Zöglingen des unter ſeiner Leitung ſtehenden Prieſterſeminars in als koͤnigl. Propoſition dem ofener Landtage vorgelegt werden ſoll, 
Pelplin das Leſen des „Dzien. poz.“ und des „Nadwislanin“ verboten. ſcheint durchaus nicht geeignet, die aufgeregten Gemüther mit der centra⸗ 
een 12 * 3 ieh die in der letzten ge . liſtiſchen Reichsverfaſſung zu verſöhnen. Die Landtagswahlen, welche 
dae ue de l vw ag e e, Son Sen an dee banale de denke Ae 
Elberfeld, 4. März. [Der frühere Vorſitzende der Waiſen- Sinne aus; noch im letzten Augenblicke wurden gemäßigte Männer 
haus⸗Direction Herr Grafe erläßt heute folgende Erklärung: veranlaßt, von ihrer Kandidatur zurückzutreten, um prononcirten Magyaren 
„Am 4. Februvr d. J. babe ich dem Herrn Vorſitzenden der ſtädtiſchen] Platz zu machen. Vorausſichtlich wird dieſer Landtag kein für die deutſch⸗ 
— — — ner we ane e flaviſchen Provinzen annehmbares Compromiß einzugehen geneigt fein; 
0 auſe vorgekommenen au 142 7 5 N f 
lichen Erſcheinungen einer religibſen Erweckung Ha den Kindern der An; die Altkonſervativen, welche gegenwärtig noch in den höͤchſſen Stellen 
ſtalt. Der Herr Vorſitzende erklärte dieſe Sache für eine „innere Angelegen: in Amt und Würden find, ſcheinen allerdings jetzt noch an die Möͤglich⸗ 
beit des Hauſes“, von welcher der Armen⸗Verwaltung Kenntniß zu geben er] keit einer für beide Parteien befriedigenden Verſtändigung zu glauben. 
ſich Ste aeg ub nen 1 — ſei n e Roi Daß Tavernikus Graf Majlath und der judex curiae Graf Ap⸗ 
im Intereſſe der Sache dieſelbe ſtille zu halten ſei. m Februar hatte f N f 
ich eine zweite längere Unterredung mit dem Herrn Vorſitzer — ſtädtiſchen ponyi heute Abend hier eintreſſen werden, u gemeinfam mit dem 
Armen⸗Verwaltung, in welcher er mir eröffnete, daß es nicht länger angehe, bereits ſeit vorgeſtern anweſenden Gardinal:Primas beim Minifterium 
und bei Hofe zu Gunſten einer Ausgleichung zu wirken, zeigt, daß dieſe 
Großwürdenträger der ungariſchen Krone noch nicht verzweifeln, wenn 
fie auch das Schwierige ihrer Situation durchaus nicht verkennen. Wie 
ſehr ſie allen Parteien Rechnung zu tragen ſuchen, um ein Beilegen 
der Differenzen auf dem ofener Landtage zu ermöglichen, beweiſt der 
Umſtand, daß Baron Vay das Patent zwar nicht gegengezeichnet hat, 
aber trotzdem in ſeinem Amte verbleibt, und daß die beiden Vertreter 
der ofener Statthalterei um zu unterhandeln nach Wien kommen, zu⸗ 


die Waiſenhaus⸗Angelegenheit ſtille zu halten. Es ſei bereits in der letzten 
Sitzung der Armen⸗Verwaltung davon die Rede geweſen, und wiewohl es 

gleich aber einen Proteſt gegen die offizielle Uebet mittelung des Fe⸗ 
bruarpatentes eingeſendet haben. 


ihm gelungen, das Kollegium zu beruhigen, ſehe er doch jetzt nach der Auf⸗ 
Die Valutacommiſſion, deren Bildung ich Ihnen vor vier⸗ 


faſſung des Herrn Oberbürgermeiſters die Nothwendigkeit einer Unterſuchung 
zehn Tagen gemeldet, hat geſtern Abend im Hotel des Finanzminiſte⸗ 


voraus. Er perſönlich würde ſich aber bei ſeiner Stellung zu der Sache 
von einer ſolchen Unterſuchung zurückziehen. Am Schluß unſerer Unterredung 

riums ihre Thätigkeit mit Beſprechung der eingelangten Projekte zur 
Regelung unſerer Valutaverhältniſſe begonnen. 


ab er es mir anheim, der ſtädtiſchen Armen⸗Verwaltung einen offiziellen 
Bericht über die Angelegenheit zu erſtatten, wozu ich mich ſofort bereit er: 
klärte. Am 23. Februar, nachdem der ganze Verlauf der Sache aus den 

eſth, 5. März. [Die octroyirte Reichsverfaſſung. — 
Landtags- aber keine Reichsrathswahlen. — Baron Vay. 
— Garaſchanin. — Die Todtenfeier in Erla u.] Die Be 


offentlichen Verhandlungen bekannt war, Perle mich der Herr Vorſitzende 
der ſtädtiſchen Armen⸗Verwaltung abermals, um mich zum Rücktritt von 

ſtürzung, welche das Februarpatent im erſten Augenblicke hervorgerufen, 
hat ſich gelegt, und die Nation iſt in Bezug auf die Haltung, die ſie 


meinem Amte aufzufordern. Bei dieſer Gelegenheit richtete ich an denſelben 
die Frage: „Iſt es wahr, daß Sie, wie mir mitgetheilt worden iſt, geſagt 

der neuen Lage gegenüber einnehmen will, vollkommen geeinigt. Die 

N ee, den Landtag gar nicht zu beſchicken, dt aufgegeben, 


haben, ich ſei in der Waiſenhaus⸗Angelegenheit gegen Sie nicht offen und 

nicht wahr geweſen? — Herr v. d. Heydt verneinte dies ausdrücklich und 

fügte hinzu, daß im Gegentheil, wo eine derartige Aeußerung von andern 

— ſei, er dieſelbe beſtritten habe.“ 

Danzig, 6. März. Geſtern Abend in der achten Stunde wurden 

ur 
und die Wahlen nehmen allenthalben den ungeftörten Fortgang; nur 
iſt die Wahlagitation viel lebhafter als früher, da man im Angeſichte 
der Aufgabe, die dem nächſten Landtage geworden, doppelt das Be⸗ 
dürfniß fühlt, Männer von Energie und verläßlicher Gefinnung in die 
Deputirtenkammer zu ſchicken. Von den fünf Deputirten, welche die Stadt 


von der hieſigen Marine⸗Station Verſuche angeſtellt, um das 

electriſche Licht auf Entfernungen zum Signaliſiren reſp. Telegra⸗ 
Peſth vertreten, kann man drei ſchon als gewählt betrachten. Es ſind 
dies Franz Deak für die innere Stadt, Stephan Gorove, der Verfaſſer 


phiren am Bord von Schiffen zu gebrauchen. Daſſelbe war in Weich⸗ 

ſelmünde aufgeſtellt und wurde vom Hagelsberge aus beobachtet und 
der Unabhängigkeitserklärung vom 19. April 1849, für die Thereſien⸗ 
ſtadt, und Ladislaus Szalay, der Hiſtoriker, für die Leopoldſtadt. 


durch Steigen pon Raketen beantwortet, 1 ollen wie wir hören, 

die Verſuche wiederholt werden, da das Licht in Hinſicht feiner Stärke 
Für letzteren haben ſich die Chancen erſt heute günſtiger geſtaltet, nach⸗ 
dem ſein Mitkandidat, der Advocat Rath, dem eine große Anzahl von 


nicht allen Anforderungen genügte, ungeachtet des klaren Horizonts. — 
Der ſeit verfloſſenem Herbſt plötzlich verſchwundene, hier ſehr bekannte 
Feldwebel im See⸗Bataillon v. Raven hat den auf ihm allgemein 
haftenden Verdacht des Selbſtmordes durch Nachrichten aus Neapel, 

Stimmen zugefallen wäre, dem landesberühmten Concurrenten das 
Feld geräumt, und mit patriotiſcher Reſignation ſelbſt für ihn geſtimmt 
hatte. Auch in Bezug auf Vay haben ſich die Sachen anders ge⸗ 
ſtaltet. Beſtimmten Nachrichten zufolge, die aus Wien eingetroffen, be⸗ 


wo er in der italieniſchen Marine dient, entkräſtigt. 
In der hieſigen königl. Gewehrfabrik herrſcht gegenwärtig eine 
außerordentliche Thätigkeit, ſo daß namentlich die bei der Anfertigung 
der Zuͤndervorrichtungen für die Geſchoſſe der gezogenen Geſchütze, 
deren überhaupt in Kürze gegen 100,000 Stück gefertigt und abge: 
liefert werden, beſchäftigten Arbeiter mit Ablöfung arbeiten; ebenſo 
eifrig iſt man mit der Anfertigung der neuen Zündnadel-Füſilier⸗Ge⸗ 
wehre beſchäftigt, wovon Ende dieſes Monats mindeſtens die zur Aus⸗ 
rüſtung eines completen Füſilier⸗Bataillons erforderliche Zahl, behufs 
verſuchsweiſer Bewaffnung zur Ablieferung bereit fein ſoll. (D. 3.) 
Deut ſchlan d. s 8 Wan 
Frankfurt, 4. März [ Ronge.] Auf feiner Durchreise von abſichtiget der Kanzler, der nebenbei bemerkt, ſeit einigen Tagen von | 
: a ; einem ernſten Unwohlſein befallen ift, auf feinem Poſten auszuharren. 
London verweilte heute Johannes Ronge kurze Zeit bei dem Prediger Er kann dies der Nation gegenüber um fo eher verantworten, als N 
der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde. Noch am Nachmittage fuhr ſeine Unſchuld an dem Reichsvertretungsſtatute ſich immer mehr heraus⸗ 
ſtellt. Einer nachträglichen Mitwirkung an dem Acte vom 26. Februr 
wird der Kanzler jedoch inſofern nicht entgehen können, als er durch 
ein kaiſerliches Handſchreiben aufgefordert iſt, darüber Vorſchläge zu 
machen, wie der ungariſche Landtag zur Beſchickung des Reichsrathes 
aufzufordern fein wird. Wie ich höre, beabſichtiget Baron Bay ſich da⸗ 
durch aus der Affaire zu ziehen, daß er in dem angelangten Gutach⸗ 
ten dem Kaiſer den Rath ertheilen will, die Februarentſchließung dem 
ungariſchen Landtage in der Form einer königlichen Propofition vorzu⸗ 
legen. Freilich weiß es der Kanzler ſo gut, wie Ihr Correſpondent, 
daß wenn nicht ganz unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, die befagte 


er nach Gotha weiter, wo ſeine Familie weilt, um von dort zum 
Stiftungsfeſte der chriſtkatholiſchen Gemeinde in Breslau zu eilen (am 

Propofition einer einftimmigen Verwerfung gewiß fein kann, doch iſt 
durch dieſen legalen, den Formen des ungariſchen Staatsrechtes ent: 


10ten d. M.), bei der er als Prediger wirkte und 1845 den erſten 
deutſchkatholiſchen Gottesdienſt gehalten hat. (Johannes Ronge nebſt, 
Familie iſt am 7. d. M. hierſelbſt angekommen. D. Red.) 
München, 4. März. [Dank.] Die „Neue M. Ztg.“ ent⸗ 
hält folgende Bekanntmachung: „An Münchens Bewohner. Innigen 
Dank für die innige, allgemein bezeigte Theilnahme während meiner 
nun glücklich überſtandenen Krankheit. München, 3. März 1861. 
Ludwig.“ 
München, 5. März. [Der Maskenaufzug.] Die „Neue 
M. Ztg.“ ſagt: „Ein hieſiges Blatt hat von hier aus die Mitthei⸗ 
. Fan 5 © SM daere Mile, cn Bere 
skenzuge in Nürnberg vorgekommenen Unziemlichkeiten vorgebracht. 4 : ke g 8 8 
— —— nun dieſe Angabe 5 einer Ar as Blänern 1 75 „ Der serbische Grminifter Garaſchanin, der mit ber pa eigenthüm⸗ 
nachgedruckt, obgleich man vorausſetzen durfte, daß es eine bekannte lichen Energie an dem Sturze des Fürſten 38. 3 mitgewirkt, 
Thatſache ſei, daß ein auswärtiger Geſandter ſtets nur mit dem köͤnig⸗ . er rer u 4 
lichen Staatsminiſter des Aeußern perſöͤnlich und ſchriftlich verkehrt, halt in Peſth 0 } Ben . mit Franz Deak bent a d, bei der 
mit den übrigen Miniſterien aber durchaus in keiner Beziehung ſteht. A n biſchen Bew 5 ehandelt 
Es konnte ſomit die obige Nachricht entweder nur auf einer Verwech⸗ — 5 se bene Gate Sn die 5 A ie Briefe 
CCC %% Sopran er Glas | 
gethan haben, die in dem letzten Satze enthaltene Alternative ſofort zu a de ae kan en ae 8 — J 
entſcheiden, ſtatt fie als ungelöftes Räthſel hinzuſtellen. Wie die Worte b 3 den. Die Vorberei ahen keineswegs im 
jetzt ſtehen, muß man faſt glauben, daß wirklich eine Beſchwerdefüh⸗ veds 2 gehalten werden. iel orbereitungen geſch ai eil 
rung beim Miniſter des Aeußern ſtattgefunden habe, worin man nach 3 3 io very Aa Deren DEE 
Lage der Verhältniſſe nur eine ſehr ungeeignete Einmiſchung in eine religiöfe Feier zu verbieten; trotzdem verſiand man es, fid) unter einem 
anderen Vorwande in der Kirche zu verſammeln. Soldaten drangen 
jedoch in das Innere des Gotteshauſes, zerflörten das Zrauergerüfte 
und beſetzten die Kirchthüre, dem Volke den Eintritt in die heilige 
Stätte verwehrend. Nachmittag hielten die Frauen einen Trauerzug 
nach dem Kalvarienberge, doch bald erſchien eine Jägerabtheilung zur 
Hälfte mit Gewehren, zur Hälfte mit Beſen bewaffnet, um die fried⸗ 
lichen Spaziergängerinnen zu vertreiben. Der Vorfall erregt hier um 
fo mehr Entrüftung, als die Frauen von Erlau durch ihren Patrio⸗ 
tismus bekannt find, und ſich wegen ihres heroiſchen Benehmens bei 
Anlaß einer türkiſchen Belagerung ſogar einer hiſtoriſchen Berühmtheit 


innere Landesangelegenheit erkennen könnte“. 
erfreuen. 0 er 
, > £ * 
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Oeſterrei ch. 

Wien, 4. März. [Die Rede des Prinzen Napoleon] 
wird hier mit großer Lebhaftigkeit beſprochen, weil man ſie als Signal 
und Programm einer neuen Wendung der Politik des Kaiſers Napo⸗ 
Dagegen wird der Bewegung in Polen nur eine ge⸗ 
In gouvernementalen Kreiſen betrachtet 


Venedig, 1. März. [Ein Blick in die Karten.] Bekanntlich be⸗ 
ſtehen in Turin, Genua und Mailand gewiſſe Comite's, welche größtentheils 
aus Flüchtlingen der venetianiſchen Provinzen zuſammengeſetzt ſind, und 
deren Aufgabe es iſt, mit allen Mitteln die künftige Erwerbung Venetiens 
vorzubereiten. 

Das Central⸗Comite zur Organiſirung der venetianiſchen Bewegung be⸗ 
findet ſich in Turin, und es erhält von den Unter⸗Comite's die eingehend⸗ 
ſten Berichte. Der Präſident dieſes Central⸗Comite's iſt der bekannte Ad⸗ 
vokat Dr. Tecchio, welcher ſeine Weiſungen direct vom Grafen Cavour 
holt, ohne deswegen in ſeiner Verbindung mit Garibaldi beeinträchtigt zu 
werden. Dieſes Comite nun iſt mit der Inſceneſetzung der Demonſtratio⸗ 
nen und Agitationen in Venetien betraut, und ſeine Agenten ſind es, welche 
die Weiſungen des Grafen Cavour pünktlich ausführen. Jede Woche laufen 
nun regelmäßige Berichte dieſer Agenten an den Dr. Tecchio ein, welcher 
dieſelben ſeinem Chef vorlegt, und ſodann die von demſelben eingehenden 
Inſtruktionen eben ſo regelmäßig den erwähnten Agenten zukommen läßt. 

Dieſe unſere Angaben kann nun zwar Graf Capour desavouiren und 
ohne Weiteres in Abrede ſtellen, wir find jedoch zufällig in der Lage, einige 
Daten zum Beweiſe unſerer Behauptung vorbringen zu können. 

Am 22. v. M. empfing Graf Cavour den erwähnten Dr. Tecchio in einer 
ſehr langen Audienz, worin er ſich die Berichte der Agenten in Venetien 
über die Art und Weiſe vorlegen ließ, wie die bekannten Demonſtrationen 
vom 16. und 18. v. M. in Scene geſetzt und ausgeführt wurden. Die Zahl 
dieſer Berichte betrug 7; aus Verona und Belluno waren noch keine Nach⸗ 
richten eingelaufen. Die Herren in den übrigen Provinzialſtädten, nämlich 
in Venedig, Padua, Vicenza, Mantua, Rovigo, Treviſo und Udine, aber 
hatten ihre Meldungen eingeſchickt. In derſelben Audienz wurden auch die 
weitern Verhaltungsbefehle, unter Anderm auch für den Tag des Geburts⸗ 
feſtes Victor Emanuel's, gegeben. 

And noch mit einer andern Thatſache können wir zur Bekräftigung unſe⸗ 
zer Angabe dienen. Dr. Tecchio legte nämlich dem Grafen Cavour den in 
der am ſelben Tage ſtattgefundenen Sitzung des Central⸗Comite's einge⸗ 
brachten Antrag eines venetianer Advokaten, eines gewiſſen Liperachi, 
vor, wonach beabſichtigt wird, außer den einzelnen Agenten in allen größern 
Städten des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs Filial⸗Revolutions⸗Co⸗ 
mite's zu organiſiren, welche in unausgeſetzter amtlicher Verbindung mit 
dem Central⸗Comite in Turin ſtehen, von dort Aufträge erhalten und dahin 
ibre Meldungen zu richten haben. Dieſer Antrag wurde in der erwähnten 
Sitzung des turiner Central⸗Comite's geſtellt, und mit Stimmenmehrheit 
(2 Stimmen waren dagegen) angenommen. Daß derſelbe vom Grafen 
Cavour ſanctionirt wurde, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden; es han⸗ 
delt ſich demnach nur noch um die Perſönlichkeit, welche mit dieſer Opera⸗ 
tion betraut werden fol. Doch auch dieſe wird ſich finden. (Donauztg.) 


Italien. 

Rom. (Rückkehr der Royaliſten⸗Kolonne.] Aus Rom 
vom 26. Februar wird der „Corr. Havas“ berichtet: In voriger 
Nacht iſt die Royaliſten⸗Kolonne, welche von den Grafen Chriſten 
und Coatandon befehligt wurde, aus den Abruzzen hier angekom 
men. Sie wurden in der Kaſerne San Siſto Vecchio einquartirt. 
Im Laufe dieſer Woche haben große Unordnungen an der Univerſität 
ſtattgefunden. Die Studenten vertheilten dreifarbige Kokarden und 
riefen trotz der anweſenden zahlreichen Wachen: Es lebe die italieniſche 
Einheit! Es lebe Victor Emanuel! In Folge hiervon wurden 
zwölf Studenten ausgewieſen und mehrere verhaftet. Das National: 
Comite hat eine neue Proklamation erlaſſen, worin es die Römer 
zur Ruhe ermahnt und ſie bittet, ſich bis zur baldigen Befreiung 
zu gedulden. 

Turin. Die Proklamirung des italieniſchen König: 
reiches ſoll am 14. d. M., am Geburtstage Viktor Emanuels ſtatt⸗ 
finden. Ratazzi wird der „Perſeveranza“ vom 4. März zufolge 
faſt einſtimmig zum Präſidenten der Kammer, Poerio und Torrearſa 
werden hoͤchſt wahrſcheinlich zu Vicepräſidenten erwählt werden. 
Ratazzi und Cavour vertreten beide die italieniſche Einheit mit Venedig 
und Rom unter Viktor Emanuel als König von Italien. Wenn eine 
Meinungsverſchiedenheit vorhanden iſt, ſo iſt dies einzig in Bezug auf 
neue innere Organiſation und Verwaltung, und hierin hat Ratazzi 
vielleicht vorgerücktere Ideen als Herr v. Cavour. Bei den Verhand⸗ 
lungen des italieniſchen Parlaments wird in den Zuhörerreihen die leb⸗ 
hafteſte Theilnahme hochſtehender italieniſcher Damen bemerkt; die 
Marquiſe Villamarina, die Gräfin Rignon, die Gräfin Rasponi 
u. ſ. w. erſchienen während der letzten Senatsverhandlungen in der 
Diplomatenloge. 

Zambianchi, der ſo lange wegen beabſichtigten Einfalls 
in die Marken von dem ſardiniſchen Miniſterium gefangen gehalten 
worden war, iſt aus Italien verbannt und auf der Durchreiſe nach 
Amerika in Paris eingetroffen. — Die erfte für die ſardiniſche Regie⸗ 
rung gebaute Pan zer-Fregatte, welche am 17. d. M. in La Seyne 
bei Toulon vom Stapel lief (der Bau war im September begonnen 
worden), wird binnen Kurzem ihre aus 32 80:Pfündern beſtehende 
Ausrüſtung erhalten und nach Genua gebracht werden. Sie bekam 
den Namen „Terribile“ und koſtete 1,700,000 Fr. Die Segelfregatte 
„S. Michele“, welche um 30 Fuß verlängert und in ein Schrauben⸗ 
ſchiff umgeſtaltet wurde, wird ebenfalls nächſtens vom Stapel laufen. 
Auch der „Governolo“ und einige Schiffe der neapolitaniſchen Marine 
wurden umgeſtaltet, und an den zwei großen Fregatten, deren Bau 
vor nicht langer Zeit auf dem hieſigen königlichen Werfte begonnen 
wurde, wird mit allem Eifer gearbeitet. Endlich ſollen noch auf den 
Werften von Neapel uud Livorno einige Kriegsſchiffe gebaut werden. 

Frankreich. 

Paris, 4. März. [Den Ereigniſſen in Polen] legt man 
hier die größte Wichtigkeit bei und ſchenkt ihnen alle Sympathie. Die 
halbamtliche „Patrie“ widmet der dortigen Bewegung einige ſehr freund⸗ 
ſchaftliche Worte. Ihr zufolge hat dieſelbe einen ſehr ernften Charak— 
ter; fie hat ihr Entſtehen keinem Zufalle zu verdanken, ſondern fie ift 

durch eine permanente Urſache hervorgerufen worden. „Was wollen“ 

1 — fagt fie — „die des Intereſſes jo würdigen polniſchen Bevölkerun⸗ 

1 gen, die feit fo langer Zeit die edelſten und ſympathiſchſten Gefühle 

1 erweckt haben? Wollen ſie eine Revolution? Nein, gewiß nicht. Sie 

14 verlangen die ihnen durch die Verträge von 1815 ſichergeſtellte und 

feit 1831 aufgehobene Verfaſſung“. Die „Patrie“ hofft, daß der 
junge Monarch dieſen Wünſchen nachkommen werde; denn die Ereig⸗ 
niſſe in Warſchau ſeien keine Emeute, die man im Blute erſtickt. Zu 

Warſchau gebe es kein im Aufſtande begriffenes Volk, das um Rache 

ſchreie, ſondern nur Bevölkerungen, die Gerechtigkeiten verlangten. Wie die 
biefigen halboffiziellen Blätter melden, herrſcht auch in Galizien große 

Auftegung. Die Centralverſammlung habe jedoch beſchloſſen, den 

Reichstag in Wien zu beſchicken. Rußland ſoll übrigens jetzt auch 

eine Verfaſſung erhalten. Wenigſtens verſichert die „Patrie“, daß die 
ruſſiſche Regierung daran denke, eine Verfaſſung auszuarbeiten, deren 

Hauptelement eine Verſammlung ſein werde, deren Sitz Petersburg 

fein und worin alle Provinzen repräſentirt werden ſollen. — Die 

Rede des Prinzen Napoleon iſt ſofort ins Italieniſche überſetzt und in 

einer beträchtlichen Anzahl nach ganz Italien abgeſandt worden. 

i Paris, 4. März. [Die italieniſche Frage.] Selbſt die 

A3weifter fangen ſeit drei Tagen an zu glauben, daß die Löſung des 

Prinzen Napoleon in Beziehung auf die italieniſche Frage wohl im 

4 großen Ganzen auch die Löſung des Kaiſers fein könne. Nament⸗ 

(ich ſeitdem man weiß, daß der Kaiſer der erſte geweſen iſt, der 

den Prinzen wegen der Rede beglückwünſchte, haben ſich die Reihen 
der auf Seiten der Legitimiſten Streitenden bedeutend gelichtet. Der 
Saifer ſchrieb während des Miniſter⸗ Conſeils einen Brief an den Prin⸗ 
zen. Nach der Sitzung begaben ſich ſämmtliche Miniſter ins Palais 
Royal, um den Prinzen zu beglückwünſchen. Ich glaube ſchon er⸗ 
wähnt zu haben, daß Herr von Perſigny den Anſichten des Prinzen 
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am nächſten ſteht; er hat ſich auch in ſehr enthuſiaſtiſcher Weiſe über 
die Rede geäußert. — Es wird vielfach behauptet, daß Piemont die 
Inſel Sardinien dem Papſte als Beſitzthum abtreten wolle, falls der 
roͤmiſche Hof dieſer Kombination der vom Prinzen Napoleon aufge⸗ 
ſtellten den Vorzug geben ſollte. — Ueber die ſyriſche Frage iſt bis 
jetzt noch keine Verſtändigung erzielt. Wie es heißt, würde die Konfe⸗ 
renz in Paris nicht wieder zuſammentreten. Frankreich unterhandelt 
mit jeder der Großmächte einzeln über den Zeitpunkt, bis zu welchem 
die Occupation ausgedehnt werden ſoll. (N. Z.) 

Paris, 5. März. [Aus dem Senat.] In der geſtrigen Se⸗ 
nats⸗Sitzung griff der Marquis v. Boiſſy England wegen der Paß⸗ 
Frage an und verurſachte Murren und Unterbrechung. Der Miniſter 
Billault verwirft die auf einen Krieg mit England gerichteten Beſtre⸗ 
bungen, denn die Allianz mit England werde noch lange Zeit die beſte 
Kombination für die Freiheit und die Intereſſen des Friedens blei⸗ 
ben. Dupin ſpricht von den letzten finanziellen Aergerniſſen. Graf 
Simeon verſucht feine Theilnahme an der Verwendung der Kaffe für 
die Eiſenbahnen zu rechtfertigen. Der Miniſter Billault erklärt, 
die Regierung ſchließe ſich den ſittlichen Empfindungen an, die Herr 
Dupin kundgegeben habe. Die Regierung habe eine ſtrenge Unterſu⸗ 
chung veranlaßt: ſie wolle, daß die etwaigen Schuldigen entdeckt und 
verurtheilt würden. Der Präſident machte darauf aufmerkam, wie 
aus den beregten Vorfällen die Lehre hervorgehe, daß die Senatoren 
die Theilnahme an ähnlichen Unternehmungen vermeiden müſſen. Der 
Prinz Napoleon fügt hinzu, daß nicht allein die Senatoren, ſondern 
auch die hohen Staatsbeamten der Theilnahme an ſolchen Unterneh⸗ 
mungen ſich enthalten müſſen. Die vier erſten Paragraphen der 
Adreſſe werden angenommen. 

Paris, 5. März. [Die Miréèsſche Angelegenheit.] Der 

heutige „Moniteur“ bringt folgenden die Mirès'ſche Sache betreffen⸗ 
den Bericht des Juſtizminiſter Delangle an den Kaiſer: 
„Sire! Ein gerichtlicher Akt, der die öffentliche Aufmerkſamkeit beſchäftigt, 
iſt jüngft vollzogen worden. Auf das Anſuchen des kaiſerlichen Staatsan⸗ 
walts bei dem Tribunal erſter Inſtanz wurde der Banquier Mires verhaf⸗ 
tet. Dieſe Maßregel, welche die Schwere der Beſchuldigungen und die Wich⸗ 
tigkeit der gefährdeten Intereſſen erheiſchten, hat großes Aufjehen gemacht. 
Sie iſt der Gegenſtand verſchiedener Urtheile geworden, und wie immer in 
ſolchen Fällen iſt die Verleumdung nicht müſſig geweſen, die Verhältniffe zu 
vergrößern. 

Mun verbreitet das Gerücht, daß Mirés durch Beweiſe einer verdächtigen 
Großmuth ſich Beſchützer zu ſchaffen wußte, mächtig genug, um ihn, wenn 
die gegen ihn gerichteten Anklagen ſich bewahrheiten, der gerechten Strafe 
zu entziehen; daß dritte Perſonen, denen ihre Stellung nicht allein unter⸗ 
ſagt, Gewinne anzunehmen, die man nicht eingeſtehen kann, ſondern auch 
ſich mit rechtmäßigen Operationen des Handels und der Induſtrie zu u 
jen, ſich heimlich an ſeinem Schicksal betheiligt hätten; daß das Uebel jo 
allgemein und ſo groß ſei, daß die Regierung auf die Gefahr hin ſtrafbare 
Perſonen zu retten, beſchloſſen habe, die Sache zu erſticken, indem ſie es vor⸗ 
zöge, einen Skandal zu vermeiden, als die durch die Corruption geſchlagenen 
Wunden bloßzulegen. Dieſe Behauptungen berühren dergeſtalt die Ehre der 
Gerechtigkeit und der Regierung, daß ich es nöthig erachte, ſie ſofort dem 
Kaiſer anzuzeigen, nicht als ob ich das Bedürfniß füblte die Gerichte gegen 
Verdächtigungen der Nachſicht und der Schwäche zu vertheidigen, denn das 
oͤffentliche Bewußtſein ſtraft ſolche Beſchimpfungen Lügen. Alle Welt in 
Frankreich weiß und ſpricht es laut aus, daß keine Nüdhiet den Richter von 
einer Pflicht ablenkt, daß vor ihm wie vor dem Geſetze alle Bürger gleich 
ſind, und daß die Schuldigen niemals ſeiner Thätigkeit entgehen, da er von 
dem heilſamen Gedanken durchdrungen iſt, daß wenn die Nothwendigkeit 
einer Beſtrafung zuweilen ſchmerzlich, doch die Ungeſtraftheit anerkannter 
ſchaft eine Unehre für die Gerechtigkeit, eine Gefahr für die Geſell⸗ 


ſchaft iſt. 

Aber was nicht geduldet werden darf, iſt, daß man einer ehrlichen Re⸗ 
gierung die Abſicht 1 einen Schleier über Handlungen zu werfen, 
denen die Strenge des Strafgeſetzes vorbehalten iſt. Wenn die öffentliche 
Meinung gegen ſolche Vermuthungen überhaupt geſichert zu werden brauchte, 
ſo würde ich mich darauf beſchränken, in Erinnerung zu bringen, in welchen 
Ausdrücken Ew. Majeſtät in dem Augenblicke, wo der Proze 
Verhalten des Richterſtandes vorgezeichnet hat: - 8 

„„Ich will, daß die Gerechtigkeit in dieſer traurigen . e der 
Sache auf den Grund gehe, entſchieden und ohne perſönliche Rückſichtnahme. 
Da der Verdacht heute über Jedermann ſchwebt, ſo ſind die Unſchuldigen 
einer allgemeinen Anklage, welche die Schuldigen nicht bezeichnet, bloßgeſtellt. 
Es iſt unerläßlich, daß die Wahrheit ans Licht fomme. 

Sire, die Richter verhalten ſich den Abſichten gemäß. Die Unterſuchung 
erfolgt mit einer gewiſſenhaften Sorgfalt, mit einer Geduld, die ſich durch 
die Schwierigkeiten nicht beirren läßt. Alle Rechnungsbücher, alle Papiere 
ſind einer ſtrengen Prüfung unterworfen. Nichts wird den Nachforſchungen 
der Juſtiz entgehen, die Wahrheit wird ans Licht treten, und wenn wieder 
meine Erwartung die Anklagen, die der Parteigeiſt erhebt und welche Unbe⸗ 
ſonnenheit und Bosheit weiterverbreiten, nicht vor den angefangenen gericht⸗ 
lichen Unterſuchungen zu Boden ſinken, ſo wird die Juſtiz es nicht an ihrer 
Miſſion fehlen laſſen. Ich bin ꝛc. Delangle.“ 


Groſbritannien. 

London, 4. März. Die königliche Familie wird am kom⸗ 
menden Freitag von Osborne zurückerwartet. Prinz Ludwig von Heſſen 
iſt bisher daſelbſt der einzige Gaſt geweſen. 

Das „Court Journal“ ſchreibt: „Wir fühlen uns glücklich, mit⸗ 
theilen zu können, daß der Aufenthalt der Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich in Madeira die wohlthätigſte Wirkung ausgeübt hat. Die un⸗ 
günſtigen Symptome ſind faſt gänzlich verſchwunden und die milde 
Luft der berrlichen Inſel hat die erlauchte Fürſtin körperlich und geiſtig 
geſtärkt. Dieſe Mittheilung wird ſicherlich nicht blos in Oeſterreich, 
wo ihre viele Tugenden und ſchätzenswerthen Eigenſchaften wohl be⸗ 
kannt und gewürdigt ſind, ſondern auf dem ganzen europäiſchen Feſt⸗ 
lande und in England, wo ſie die Theilnahme aller Geſellſchaftsklaſſen 
beſitzt, mit großer Freude aufgenommen werden.“ 

[Die Beſchlagnahme der Koſſuth-Noten.] Der minifle: 
rielle „Obſerver“ äußert ſich über den Prozeß wegen Beſchlagnahme 
der Koſſuth⸗Noten: „Die Regierung hat ſich bei der Klage vor dem 
Kanzleigerichtshofe nicht im Geringsten betheiligt, und wird auch weiter 
nichts thun. Der einzige Fall, in dem unſere Regierung zur Ein⸗ 
miſchung bewogen werden könnte, wäre der, wenn ein Kriminalverfah⸗ 
ren eingeleitet würde, und auch da noch würde fie erſt dann einſchrei⸗ 
ten, wenn eine offene Verletzung des Geſetzes auf unzweifelhafte Be⸗ 
weiſe hin nachgewieſen worden iſt. Vorläufig gehört der Caſus vor 
einen Court of Equity, und iſt auf die klagende und angeklagte 
Partei beſchränkt. Sir Hugh Cairns, der Anwalt des Klägers, wird 
ſicherlich mit ſehr geistreichen Gründen für die Fortdauer der Beſchlag⸗ 
nahme auftreten; da jedoch ein analoger Caſus nie früher zur Ent⸗ 
ſcheidung kam, fo läßt es ih ſchwer jagen, auf welche Gründe er ſich 
fügen wird. Es iſt früher von einigen großen Rechtsgelehrten des 
Oberhauſes die — ziemlich zweifelhafte — Behauptung aufgeſtellt 
worden, daß es ein Vergehen gegen das gemeine Recht fei, irgend eine 
Handlung zu begehen, die dahin zielt, einen Bürgerkrieg in einem mit 
unſerem Lande in Frieden befindlichen Staate hervorzubringen; aber 
auch in dieſer Beziehung liegt, unſeres Wiſſens, kein Präcedenzfall vor, 
der als Norm angeführt werden könnte. Der Attorney⸗General ſtimmte 
obiger Auffaſſung theilweiſe bei, als jene Doktrin bei Gelegenheit der 
Garibaldi-Freiwilligen im Unterhauſe zur Sprache kam. Das war 
ein gewichtigerer Fall, denn dazumal wurden offen Leute geworben 
und Schiffe ausgerüſtet, wogegen die Foreign⸗Enliſtment⸗Act ſtreitet. 
Und dennoch lehnte die Regierung weislich jede Einmiſchung ab, gerade 
ſo, wie ſie es den Irländern gegenüber hielt, die dem Papſte Geld 
und Leute zuſchickten. Dieſe beiden Fälle verſtießen, ſtrenge genommen, 
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gegen die angeführte Akte; aber glücklicherweiſe hängt das eventuelle 
Straferkenntniß jedesmal von der Jury ab.“ 


Nuß lan d. 


Petersburg, 22. Febr. [Die Türken. — Die Preſſe. 
— Statiſtiſche Comite's.] Die „Nordiſche Biene“ bringt einen 
langen Artikel über die Türken in Europa, deſſen Zweck es iſt, zu be⸗ 
weiſen, daß die Türken aus Europa herausgejagt werden müſſen, und 
zwar ſo weit als möglich, z. B. nach Meſopotamien! Smyrna, als 
ſchon faſt europäiſche Stadt, und Jeruſalem dürfe ihnen nicht gelaſſen 
werden. Ihr bisherigen Beſitzungen in Europa ſollen eine Föderation 
bilden, Konſtantinopel eine freie Stadt, wie Frankfurt 
ſein. Dieſe Anſichten ſind einer im Auslande erſchienenen Broſchüre 
entlehnt. — Ein Erlaß beſtimmt, daß Klagen wegen durch die Preſſe 
begangenen Beleidigungen zuerſt bei den Gerichten erſter Inſtanz an⸗ 
geſtellt werden follen. — In allen Gouvernements- und Bezirksſtädten 
ſollen ſtatiſtiſche Comite's errichtet werden. Für jedes ſind 1500 bis 
2000 R. jährlich angewieſen. 
[Ueber die jüngſten Vorgänge in Warſchaul bringt die „Oeſterr. 
eitung“ noch Folgendes: Die Bewegung im Königreich Polen hat ſeit 
onaten einen Charakter angenommen, welcher die ruſſiſche Regierung ver⸗ 
anlaßte, ſogar in Paris deshalb Mittheilungen zu machen. Herr v. Kiſſe⸗ 
leff hatte i e eine Audienz beim Kaiſer Napoleon, worin er dieſem 
ſagte, es ſei ſeiner Regierung zur Anzeige gelommen, daß die Agitation in 
Polen vom Palais Ropal aus Unterſtützung finde. Sein Herr, der Kaiſer, 
ſei entſchloſſen, jede aufrühreriſche Agitation niederzuhalten, und dabei bis 
. Aeußerſten zu gehen. Er glaube die franzöſiſche Regierung darauf im 
orhinein aufmerkſam machen zu müſſen, damit ſpäter ein etwaiger Schmer⸗ 
zensſchrei im Vorhinein abgeſchwächt erſcheine. 3 
Der Franzoſenkaiſer erwiderte, er habe es ſtets als das Recht einer 
jeden Regierung erkannt, Meuterei und Unruheſtiftung hintanzuhalten, und 
ſei auch weit davon entfernt, ſolches der ruſſiſchen zu verübeln; die Wahl 
der Mittel ſei ihre Sache. Was jedoch den Prinzen Napoleon betreffe, 
werde er dieſen beauftragen, ſelbſt darüber mit Herrn von Kiſſeleff Rück⸗ 
ſprache zu nehmen. In einem Zwiegeſpräch, das deßhalb zwiſchen dem 
Prinzen und dem ruſſiſchen Geſandten ſtatthatte, erklärte Jener, jeder Agi⸗ 
tation iy Polen fremd zu ſein, und Herr von Kiſſeleff antwortete natürlich, 
daß ihm das Wort des Prinzen genüge, um auch jeden Schatten eines Vers 
dachtes bei ſeinem Hofe zu verſcheuchen. Doch wiederholte er auch ihm, was 
er bereits dem Kaiſer mitgetheilt hatte, daß ſeine Regierung entſchloſſen ſei, 
bis zum Aeußerſten zu geben, und die Konſequenzen eines Aufruhrs auf 
Jene wälze, die ihn begonnen. Seitdem iſt in Polen das Heer verſtärkt 
worden, und die Polizeimaßregeln nahmen an Strenge zu. Vor einigen 
Wochen ſchon wollte man wiſſen, die Zahl der in der Citadelle in Haft 
Sitzungen betrage bereits an 600. Ihrerſeits zeigte ſich in der Bevölkerung 
eine erhöhte Spannung. Die öffentlichen Beluſtigungen blieben unbeſucht, 
und der Polizeimeiſter war nicht wenig erſtaunt, als einmal bei einer Re⸗ 
doute alle anweſenden Masken ihm ihre tiefe Reperenz bezeigten. Er er⸗ 
fuhr bald, daß es beinahe ſämmtlich Polizeiagenten waren. Ein 
anderesmal erſchien eine Maske, in Schwarz gehüllt, mit Ketten an Händen 
und Füßen und eine brennende Wunde an der Stirne tragend. Sie wurde 
alſogleich von den Polizeiagenten ergriffen und fortgeſchleppt. Solche Facta 
mögen freilich mehr in Warſchau, als in einer andern Stadt möglich ſein. 
Die Bevölkerung iſt da von einer Kühnheit und Unerſchrockenheit, die in Er⸗ 
ſtaunen ſetzt, und dabei ſo inflammable, als leuchte der heiße Himmel des 
Südens über ihrem Haupte, und nicht die kalte wolkige Luft des Nordens. 
Die Demonſtration am 26. iſt Ihnen bereits bekannt. Die ruſſiſche 
Regierung ſelbſt wußte ſeit Wochen davon; ſie hinderte dieſelbe nicht, ſie 
trat ihr nicht entgegen. Aus St. Petersburg kam die Weiſung, man möge 
die Leute beten und prozeſſioniren laſſen, am andern Tage werde die Gar⸗ 
niſon für die gefallenen Ruſſen eine Todtenfeier veranftaıten. Die agro⸗ 
nomiſche Geſellſchaft hielt an dieſem Tage ihre vorletzte Sitzung. Der 
Direktor der inneren Angelegenheiten verfügte ſich ſelbſt dahin und ſagte 
den Anweſenden: Messieurs, je partagerai vos dangers. Graf Zamoyski, 
der Gefahr merkte, übernahm ausnahmsweiſe das Präſidium. Als der Con⸗ 
flict auf der ter e ſtattfand, ſtürzte ein Menſch in den Saal und rief: 
„Wer ein echter Pole iſt, der folge mir, man mordet unſere Brüder!“ 
Schon wollte ſich Alles erheben, da läutete Graf Zamoyski die Glocke und 
verlangte zu ſprechen. „Meine Herren“, ſagte er, „ich glaube, daß Jeder 
der Anweſenden gleich mir ſich im Herzen gelobe, ſich durch Nichts aus 
unſerer Mitte von dem Zwecke abſühren zu laſſen, den wir hier verſolgen. 
Ich bitte Sie zu bleiben.“ Alle blieben und harxten trotz der ſie verzehren⸗ 
den Ungeduld auf ihren Bänken aus. Sie entgingen dadurch wahrſcheinlich 
einem ſchlimmen Schickſale. Der Provocateur ſoll ein gewiſſer Krupski 
jein, 1 0 ae der Polizei verſchiedener Länder, auch der öſterreichiſchen, 
gedient hat. - 
Der Conflict zwiſchen der bewaffneten Macht und dem Volke fand dort 
ſtatt, wo der Weg vom Sigmundsplatz zur Kirche führt; die Straße verengt 
ſich da plotzlich und bei dem ungeheuren Andrange von Menſchen war ein 
Zurückweichen unmöglich. Als die Gendarmerie auf ſie losging, hielt Jeder 
in der einen Hand ein Kreuz, in der andern ein Bild in die Höhe, um zu 
zeigen, daß ſie ganz waffenlos ſeien. 
Am folgenden Morgen war die Aufregung in der Stadt keine geringe. 
Leichen wurden hin und hergetragen. Größere und kleinere Gruppen bil⸗ 
deten ſich allenthalben, da kommt aus einer Kirche ein 8 herbei. 


Die Leiche war nicht die eines der Gefallenen, aber die Maſſe, welche dies zu 


glauben ſchien, ſammelte ſich dabei an. Militär war nirgends zu ſehen. Da 


erſcheinen ein Paar Koſaken, ziehen ihre Kantſchu und hauen auf die Leute 


ein, ſchlagen einigen Geiſtlichen die Kreuze aus den Händen, Andere erhal⸗ 
ten Peitſchenhiebe über's Geſicht. Die Menge wird wüthend und wirft nach 
den Koſaken mit Steinen. General Zabolotzkoi, dies gewahrend, eilt da⸗ 
von und führt Militär herbei. 

ae li war die agronomiſche Geſellſchaft wieder verſammelt; die 
Verhandlung verlief ruhig und die Sitzung wurde geſchloſſen. Als die Mit⸗ 
glieder aus dem Saale kamen, marſchirte gerade das vom gedachten General 
geführte Militär heran. Man ließ ſie vorüberziehen und folgte ihnen. Die 
Truppe gelangt unweit des Ortes, wo der Conflict mit den Koſaken ſtatt⸗ 
fand, da macht fie plotzlich Kehrt und feuert auf die ihr folgenden Menſchen. 
Mehrere fielen, darunter auch ein franzöſiſcher n da der zum franzö- 
ſiſche Conſul gebracht wurde. Man will wiſſen, daß die Leute dort dem 
Letzteren zuriefen: Vergeſſen Sie nicht, Ihrem Herrn zu ſagen, daß hier ein 
Franzoſe erſchoſſen wurde. 

Die Gefallenen wurden auf⸗ und in die Höhe gehoben, die Truppe 
nahm Gewehr bei Fuß und rührte ſich nicht mehr. Graf Zamoyski 
und mehrere angeſehene Polen begaben ſich hierauf zum Fürſten Wortſcha⸗ 
koff. Dieſer iſt ein Mann von Herz und Muth, doch verliert er leicht die 
gellung. Die Polen verlangten Beſtrafung der Schuldigen, und als Fürſt 

ortſchakoff zögerte, zog der Adelsmarſchall, Graf Starzinski, ein Papier 
aus der Taſche und überreichte es dem Fürſten. Es war feine Entlaſſung, 
die er damit einreichte. Andere folgten.“ 

— Ein über die warſchauer Vorgänge nach Wien gelangte: officieller 
Bericht meldet, daß das ausgerückte Militär vom Volke zuerſt nicht nur mit 
Steinwürfen angegriffen, ſondern daß aus einem benachbarten Hauſe auch 
zwei Schüſſe! auf die Truppen abgefeuert worden wären, worauf dieſe 
Letzteren erſt Angeſichts des Volkes Befehl zum Laden und zum Feuern er⸗ 
halten hätten. Es wird indeſſen binzugefügt, daß der Umſtand über die ers 
wähnten zwei Schüſſe auf das Militär beim Abgang des officiellen Berichts 
noch nicht beſtimmt ermittelt werden konnte. 


Provinzial-JZeitung. 
Breslan, 7. März. [Tagesbericht.] * 
8 Unter den geſchäftlichen Mittheilungen, mit denen der Vorſitzende, 
Herr Juſtizrath Hübner, die heutige Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten eröffnete, befanden ſich 2 wichtige Kaſſen⸗Abſchlüſſe, nämlich der 
der Verwaltung der Sparkaſſe, der der Inſtituten⸗Hauptkaſſe 
und der Kämmerei⸗Hauptkaſſe pro 1860. — Das Intereſſenten⸗ 


Kapital bei der Sparkaſſe betrug am Schluſſe des vorigen Jahres 


circa 2,384,000 Thlr, der Reſervefonds beläuft ſich auf 124,200 
Thaler oder wenn man die Effekten nach ihrem gegenwärten Cours⸗ 


werth berechnet auf nur 119,000 Thlr. circa. Der disponible Ueber⸗ 


ſchuß beträgt 7200 Thlr., über deffen Verwendung ſtatutenmäßig magiſtra⸗ 


tualiſche Vorſchläge erwartet werden. — Laut den Reſultaten, die fic bei 


legenheit ſei au 


der Kaſſenreviſion am 18 Febr. bei der Inſtituten⸗Hauptkaſſe er⸗ 
geben haben, betrug die Einnahme insgeſammt 536,000 Thlr., die Geſammt⸗ 
Ausgabe 504,000 Thlr., wonach ein Baarbeſtand von ca. 32,000 Thlr. vor⸗ 
handen war. — Nach dem Final⸗Abſchluſſe der Kämmerei⸗Hauptkaſſe 
(ebenfalls am 18. Febr.) betrug die Geſammt⸗Einnahme ult. Dezbr. 
906,071 Thaler, die Geſammt⸗Ausgabe 824,885 Thaler, ſo daß alſo 
ein Beſtand von 81,186 Thaler verbleibt, welcher aber zu der Deckung 
der Reſt⸗Ausgaben beſtimmt iſt. Wenn es hiernach ſcheinen dürfte, daß 
das finanzielle Ergebniß der vorjährigen Verwaltung kein beſonders 
günſtiges ſei, ſo iſt dies doch in der Wirklichkeit nicht der Fall; denn 
wenn man erwägt, daß noch 21,582 Thaler in der Reſt-Einnahme 
vorhanden ſind, die nach Abzug der unvermeidlichen Ausfälle doch min⸗ 
deſtens einen Ueberſchuß von circa 11,000 Thaler ergeben dürften, und 
erwägt man, daß für den Bau des Stadthauſes die Summe von 73,930 
Thalern ausgeſetzt iſt, ohne daß man den Subſtandsgelderfonds oder die 
Beſtände hat angreifen dürfen, ſo muß man zugeſtehen, daß das finanzielle 
Ergebniß ein doch einigermaßen erfreuliches mit Recht genannt werden kann. 
Die Beſtände betrugen 330,748 Thlr., darunter 181,444 Thlr. in 
Effekten. — Der Etat für das Trinitas⸗Hoſpital pr. 1861/63 
wurde bei einer Zahl von 70 internen und 60 externen Hoſpitaliten 
in Einnahme und Ausgabe auf 14,800 Thlr. feſtgeſtellt. — Eben ſo 
wurde der Etat für die Verwaltung der Steuern, der Handels- 
und Kommunikations-Abgaben und Gefälle für das Jahr 
1861 feſtgeſtellt. Die Geſammt⸗Einnahme bei dieſem Etat beläuft 
ſich auf 573,340 Thlr., die Geſammt⸗Aus gabe auf 84,800 Thlr., 
ſo daß alſo ein Ueberſchuß von 488,540 Thlr. bleibt. — Dem 
Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder wurde eine Unter⸗ 
ſtützung von 200 Thlr. bewilligt. — Dem Bildhauer Herrn Nickel 
wurde die Lieferung ſämmtlicher Steinmetz- Arbeiten für das neue 
Stadthaus zugeſchlagen, da er ſie um 30 PCt. billiger ſtellen will, 
als die Anſchlagsſumme lautet. Bei dieſer Gelegenheit wurde der 
Magiſtrat angegangen: bevor er an den innern Ausbau des Stadthau⸗ 
ſes gehe, zuvor den Plan zur Begutachtung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung vorzulegen. — Dem Beſitzer des Milchgartens am Ohlauer⸗ 
thore, Herrn Freund, wurde geſtattet, die Kolonnade noch ſo lange 
ſtehen zu laſſen, bis die obſchwebende Verkaufs⸗Verhandlung ihren Ab⸗ 
ſchluß würde erlangt haben, doch müſſe dies noch innerhalb dieſes Jah⸗ 
res geſchehen. 

# NH einer ihrer letzten Sitzungen hat die ſchleſiſche Geſellſchaft für va⸗ 
terländiſche Kultur nunmehr definitiv beſchloſſen, zum Andenken Leſſings 
und ſeines hieſigen Aufenthalts vor 100 1 eine Marmortafel an dem 
Lübbertſchen 1 auf der Junkernſtraße anzubringen. Bei dieſer Ge⸗ 

erwähnt, daß die Stadt Ca menz in der ſächſiſchen Lau⸗ 
fiß, der Geburtsort Leſſings, ihm dort ein Denkmal zu ſetzen beabſichtigt und 
der Magiſtrat zu Beiträgen für daſſelbe auffordert, was vielleicht auch für 
uns zur Theilnahme an dem Nationalwerke auffordern möchte. 

—bb= Der heut fortgeſetzte Viehmarkt, der ſich aber nur bis Mittag 
12 Uhr ausdehnte, war ziemlich rege, und wurden nachträglich noch vielfache 
Käufe geſchloſſen, zumal geſtern viele Käufer und Verkäufer zurückhielten, 
und die Letzteren ihr einſtallirtes Vieh heut auf's Neue zu Markte führten. 

— * Mitten unter Regengüſſen haben heut die Vorbereitungen für den 
in nächſter Woche bevorſtehenden Jahrmarkt begonnen. Auf der Weſt⸗ 
Sue des Ringes erheben ſich wieder die Markthallen, deren geſchützte 

aſſagen bei den gegenwärtigen Witterungs⸗Verhältniſſen ſowohl den Ver⸗ 
käufern als dem Publikum ſehr 45 ſtatten kommen werden, während auf 
allen übrigen Ringſeiten und am Blücherplatze ſich die alterthümlichen Bu⸗ 
denreihen mit gewohnter Zähigkeit behaupten. Die Präliminarien für den 
geſchäftlichen Verkehr berechtigen zu keinen ungünitigen Erwartungen, und 
der Fremdenzufluß geſtaltet ſich in dieſen Tagen ſchon ziemlich lebhaft. 

* Herr v. Erneſt, welcher zwar im rezitirenden Drama rühm⸗ 
lichſt Boden gefaßt hat, ſteht immer noch mit einem Fuße auch in der 
Oper, und gedenkt zum Behufe ſeines, nächſten Sonnabend ſtattfinden⸗ 


den Benefized, ganz und gar in das muſikaliſche Lager überzugehen. 


Er wird den Zampa, dieſen auf's Waſſer gegangenen Don Juan 
ſingen und zugleich ſpielen, was bei dieſer Partie unumgänglich 
nöthig iſt, ſelten aber von einem Sänger von Fach geleiſtet wird. — 
Bei der großen Beliebtheit des Herrn v. Erneſt läßt ſich erwarten, 
daß man ſeinem Benefiz volle Beachtung ſchenken werde, um ſo mehr, 
als Jedermann neugierig fein wird, zu hören, wie der geſchätzte Künft- 
ler ſich aus der Affaire ziehen wird. 

— Die während der kalten Wintermonate ſiſtirten Baulichkeiten am 
neuen r e werden jetzt wieder aufgenommen. 
auf der Schweidnitzerſtraße jenes fahrende Sängerthum, das mit einem 
Dutzendvorrathe von Liedern und dem Inſtrumente Davids die Welt durch⸗ 
ſieht und unter alpenländiſcher Flagge reiſt. Die jetzt eingetroffene Geſell⸗ 
ſchaft unter Leitung eines Herrn Guttmann, hatte ſich am erſten Abend 
eines ungemein zahlreichen Beſuches der männlichen jeunesse dorée zu er⸗ 
freuen, da die Sängerinnen im Gegenſatz zu anderen geſehenen Colleginnen 


ungemein hübſch ſind. 


=bb= Geſtern gelang es der Umſicht eines Gendarmen unter der Maſſe 
von Menſchen, welche den weiten Raum des Viehmarkts anfüllte, einen ehe⸗ 
maligen Knecht zu verhaften. Derſelbe, ſeit längerer 75 wegen verſchiedener Ver⸗ 
brechen ſcoelt res verfolgt, hatte ſeit Monaten ſich damit beſchäftigt, in der 
Nachbarſchaft Breslau's, als z. B. in Zimpel, Kawallen, Sybillenort ꝛc. ſich 
dadurch einen Erwerb zu agen daß er bald bei dieſer, bald bei jener 
amilie erſchien und als Abgeſandter ihrer Verwandten, Einladungen zu 
egräbniſſen oder Anzeigen von Todesfällen vorſpiegelte, und dafür Geld 
oder gaſtfreundliche Bewirthung erndtete. Die oft ſchwer betrübten Ver⸗ 
wandten machten manchmal koſtſpielige Reiſen und ſahen ſich zuletzt ausge⸗ 
lacht und betrogen. Auch betheiligte ſich derſelbe mit zwei ebenbürtigen 
Genoſſen am 5. d. M. bei einem verſuchten Weidenruthen⸗Diebſtahl. Nur 


Jahr aus, Jahr ein raſtet in der Seiffertſchen Reſtauration] IJ 
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mit Hilfe ſeines Hundes gelang es dem ſtädtiſchen Werderwärter, jene feſt⸗ 
zunehmen, dem ſteckbrieflich verfolgten Patron aber gelang es, zu entſpringen. 
Der berüchtigte Menſch ſoll beretts ſchon theilweiſe ſein Verbrechen einge⸗ 
ſtanden haben. 3 

.— “ In Bezug auf das von Herrn Kaufmann Hutſtein in letzter 
Sitzung des Gewerbe⸗Vereins (j. den Bericht im Mittagsbl. Nr. 112) 
demonſtrirte Woodſche oder ſog. Ro ſeſche Metall diene Folgendes zur 
näheren Aufklärung: Das Roſeſche Metall ſchmilzt bei 92°C, und beſteht 
aus 3 Theilen Blei, 2 Theilen Zinn und 5 Theilen Wismuth. Ein noch 
leichter ſchmelzbares Metallgemiſch hat neuerdings Wood entdeckt. Daſſelbe 
beſteht aus 8 Theilen Blei, 15 Wismuth, 4 Zinn, 3 Cadmium uud ſchmilzt 
bei etwa 60°C. Der Kostenpunkt beider Metallmiſchungen iſt ziemlich gleich. 
Beide nen ſich zu Formabgüſſen wie zu mancherlei intereſſanten Spiele⸗ 
reien. Von einem in heißes Waſſer getauchten Löffel aus ſolchem Metall 
blieb nur der Stiel in den Händen des Vortragenden, während der andere 
Theil im Waſſer geſchmolzen war und ſich in kleinen Kugeln vorfand. Ueber⸗ 
raſchend iſt dieſe Spielerei, wenn derartige Löffel in Geſellſchaften bei hei⸗ 
E me aitängen zum Umrühren von Thee, Grog oder Kaffee vorge⸗ 

rden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der deutſche National⸗ 
Verein zählt 50 Mitglieder mit einem Jahresbeitrage von 110 Thlr. und 
wird von jetzt ab regelmäßige Zuſammenkünfte abhalten. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung wird im Beſcheerer ſchen Lokale ſtattfinden und ſoll über den Zu⸗ 
ſammenhang der preußiſchen Militär⸗Organiſatiou mit der deutſchen Frage 
geſprochen werden. — Der Magiſtrat dat den Oberlehrer an der hieſigen 
Realſchule I., Ordinarius Dr. Maywald, an Stelle des verſtorbenen Ober: 
lehrers Hertel als Mathematikus des Gymnaſiums berufen und derſelbe die 
ee, angenommen. In die Stelle des erſten Mathematikus an der 
Realſchule rückt Dr, Hartmann Schmidt. 

x Waldenburg. Herr v. Holtei hat die freundliche Zuſage gemacht. 
auch unſere Stadt zu beſuchen. — Am 4. d. M. wurde ein Fabrikarbeiter 
zu Nieder⸗Wüſtegiersdorf auf dem Boden erhängt gefunden. 

Nimptſch. „In Folge der allgemein herrſchenden epidemiſchen Krank⸗ 
heit der Maſern im Kreiſe“ findet ſich der Herr Landrath veranlaßt, auf die 
Vorſchriften des Regulativs vom 8. Auguſt 1835 im Kreisblatte hinzuweiſen. 

* Groß ⸗Strehlitz. In dem hieſigen Kreisblatte bringt der Herr 
Landrath „bei den bereits mehrfach im Kreiſe auftretenden ty⸗ 
phöſen Nervenfiebern“ die Beachtung der Beſtimmungen des Circulars 
vom 2. November 1860 in Erinnerung. Ferner heißt es in der hetreffenden 
Bekanntmachung des Herrn Landraths: „Die königl. Regierung empfieblt in 
dieſer Beziehung als das beſte geeignetſte und wohlfeilſte Ernährungsmittel 
Suppen, 15 deren Bereitung ſich wohl in jeder Gemeinde geeignete bereit⸗ 
willige Perſonen vorfinden dürften. (Verfügung vom 22. Februar e. a.) In 
Gr. Staniſch, wo das typhoͤſe Nervenfieber die größte Ausdeh⸗ 
nung hat, iſt dieſe Einrichtung mit Erfolg eingeführt. 

Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

St. Petersburg, 26. Febr. Von der Staatsbank wird Folgendes 
bekannt gemacht: Nach der am 11./23. d. M. erfolgten Schließung der Zeich⸗ 
nungsliſten auf 4% Bankbillete erſter Emiſſion von 12 Millionen Silber⸗ 
Rubel, hat ſich herausgeſtellt, daß auf die Summe von 14,960,100 Rubel 
ſubſcribirt worden iſt. 


Eine Ueberſicht der Bankbeſtände am Anfang Februars 1861 in Ruß⸗ 
fand, de Ziffer Frankreich und Preußen (in Silber⸗Rubeln berechnet) bietet 


Spiritus ziemlich behauptet, loco 13% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten beider Farben hatten nur in feinen Qualitäten zu den 
beſtehenden Preiſen einigen Umſatz, mittle und geringe Sorten waren ganz 
unbeachtet. Thymothee gut begehrt. 

Rothe Saat 11,—134—15%— 164, -17% Thlr. 

Weiße Saat 12—15—18—20— 22 Thlr. 

Thymothee 9—10—10½ —11—11½ Thlr. 


Waſſer 5 and. 
Breslau, 7. März. Oberpegel: 16 F. 2 Z. Unterpegel: 4 F. 10 8. 


| nach Qualität. 


Briefkasten der Redaktion. 
Dem Wæ.Correſpondenten zu Glaz: Die mitgetheilten Fälle eig⸗ 
nen ſich nicht zur Publikation. 


gänge vom 25. und 27. v. M. Polen ſelbſt nur den einen Vortheil 
eingetragen haben ſollten, daß die Delegation von 24 warſchauer Bür⸗ 
gern, welche nach unſerm geſtrigen Berichte unter dem Vorſitz des Ge⸗ 
nerals Pauluzzi die Polizeigewalt über das Rayon der Stadt War⸗ 
ſchau in oberſter Inſtanz üben wird, eingeſetzt worden iſt, ſo iſt dieſe 
Konzeſſion, welche man dem Lande gemacht hat, gewiß nicht zu unter⸗ 
ſchätzen, wenn man bedenkt, welche Bedeutung der Polizei im ruſſiſchen 
Reiche beizumeſſen iſt. Es iſt dies natürlich auch von der Regierung 
ſehr gut gefühlt worden, denn der Fürſt Statthalter hat bis Mo 
Abend die Genehmigung zur Veröffentlichung dieſer Maßregel zu 
theilen verweigert. Nur der feſten und entſchiedenen Haltung der Bu; 
ger⸗Kommiſſion, welche auf der Bekanntmachung durch die öffentliche. 
Blätter beharrte, iſt das Nachgeben der Regierung zu verdanken. 

Die Ernennung des Marquis Pauluzzi zum Chef der Polizei iſt 
ebenfalls nicht ohne Bedeutung, da dieſer General eine im Lande 
beliebte Perſönlichkeit iſt. Wir ſahen ihn am Begräbnißtage, an w 
chem kein Mann Polizei den ganzen Tag über ſichtbar war, an de 
Spitze des Leichenzuges. Jedermann grüßte ihn achtungsvoll, wieder⸗ 
holt kamen Perſonen aus den hoͤchſten Ständen an ihn heran und 
drückten ihm herzlich die Hand. Einer ſolchen Popularität erfreuen ſich 
er viele ruſſtſche Generale, am wenigſten, wenn fie der Polizei am: 
gehören. j 

Auch die Cenſur übte in den erſten Tagen nach den mehrbeſpro⸗ 
chenen Ereigniſſen ein etwas weniger rigoroſes Regiment. Die Be⸗ 
richte der ausländiſchen Blätter über die Vorfälle, deren Schauplatz 
Warſchau geweſen iſt, erlitten keine Anſchwärzung. Ja, man geſtattet 
ſelbſt den hieſigen Blättern, den Gefühlen der Trauer und des Schmer⸗ 
zes an den Särgen der am 27. Gefallenen Ausdruck zu geben. Am 
beften iſt dies dem verdienten Schriftſteller Kraſzewski (Chef-Redactenr 
der „Gazeta Codzienna“) gelungen, deſſen wahrhaft patriotiſcher Ge⸗ 
fühls⸗Erguß von ſämmtlichen Blättern an die Spitze ihrer Sonntags⸗ 
Nummern geſtellt worden iſt. Unſere „Warſchauer Zeitung“ hat eine 


folgende Ziffern: 
. Geld ae — recht gute Ueberſetzung davon gegeben. Wir leſen ferner eine hoch⸗ 
und Barren. im Umlauf. und Vorſchüſſe. poetiſche Dichtung der beliebten Deotyma, welche in ſchwungvollen 
Ruſſiſche Bank.. S.⸗R. 85,209,632 713,903,56 25,174,997 5 
daa aan > 9900 155 7 12077515 Ba ben, See des Vaterlandes an dem Grabe der gefallenen 
ranzöͤſiſche .. „ ‚500,0 183,750,000 109,250,000 . 23 f 
Freusiſge . ee 81,973,920 42,832,080 Als ein Zeichen der Einmüthigkeit, welche gegenwärtig in allen 


Klaſſen der Bevölkerung herrſcht, verdient das Faktum verzeichnet zu 
werden, daß die Adelsmarſchälle der fünf Gouvernements ſämmtlich 


ihre Entlaſſung eingereicht haben. 


T. Breslau, 7. März. [Börſe.] Die Stimmung war feſt und die 
Courſe höher. National⸗Anleihe 50%, Credit 53 / —54 , wiener rung 
6674 —67. Eiſenbahn⸗Aktien höher, Fonds unverändert. 

Breslau, 7. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe, unverändert; ordinäre 12—13 Thlr., mittle 14—15 Thlr., 
feine 16—16% Thlr., hochfeine 17—17% Thlr. — Klesſaat, „in 
mittlen und geringen Sorten niedriger; ordinäre 8—11 Mir. mittle 12% 
bis 1444 Thlr., feine 16—18½ Thlt,, hochfeine 20—22 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfund) niedrigerer; pr. März und März⸗April 47% 
Thlr. Br., April⸗Mai 47 —47—47 / Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 48% bis 
48% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 49% Thlr. bezahlt und Br. 

Rüböl wenig verändeert; loco 11% Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Br. pr. 
März, März⸗April und April⸗Mai 11% Thlr. Br., Mai⸗Juni 11% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 114 Thlr. bezahlt und Br. 

Kartoffel⸗Spiritus loco unverändert, Termine niedriger; loco 20 
Thlr. bezahlt, pr. 5 20% Thlr. Br., März⸗April 20% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 20% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 20% Thlr. Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
[Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 


Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu macher 
daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unferer 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl⸗ oder 
Metallſchreibfedern mehr in Deutſchland giebt. 2015] 
Heintze & Blanckertz in Berlin. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
m Monat Februar 1861 wurden auf der B 39,355 5 
vo Die — — hat betragen: f 25 ker 
1) aus dem Perſonen⸗ und ck⸗Verkehr 15,349 N . 
2) aus dem Binnen⸗ Güter eher . 40250 Be 11 15 * 
3) aus dem Durchgangs⸗, Güter⸗Verkehr 6,000 = 


Breslau, 7. März. f 
n allen „ e he am heutigen Markte zu geſtrigen een 4) aus den Extraordinarien N 
ein ſehr mäßiges Geſchäft; die Zufuhren und Anerbietungen von Boden: 5 im Ganzen 68,852 Ih. 7 Sgr. 9 Pf. Vf. 


lägern waren höchſt mittelmäßig und an Auswahl in ſchönen Qualitäten 


mangelte es; gute Sorten Roggen waren für den Conſum am begehrteſten. Im Monat Februar 1860 betrug die Einnahme 


Weißer Weizen 80—86—92—94 Sgr. nach berichtigter Feſtſtellung 58,293 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. 
. en eh Ne ae Mithin pro 1861 mehr 10,558 26 » 10» 
EĩiLXl,ll, , Janun 388 » IL «6 + 
Bee N 48—52—54—57 „ und Mithin mehr 13,942 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
ET RIO er 28—30—32—33 „ Breslau, den 6. März 1861. Das Directorium. 
60—62—64—66 „ Trockenheit. 


45—50—53—56 


C. F. Hientzsch, 


Musikalien-Handlung & Leih- Institut, 
BRESLAU, 


Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 
schrägüber der „goldenen Gans.“ 1 


* 
7 
Oelſaaten waren ohne weſentliche Aenderung im Preiſe, gute Sorten 
Schlag⸗Leinſaat begehrt. — Winterraps 88—92—94—96—98 Sgr., Winter: 
rübſen 80—84—87—89—91 Sgr., Sommerrübſen 75—80—84—86—88 Sgr., 
Schlag⸗Leinſaat 70—75—80—85—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Ruͤböl matt; loco 11%, Thlr. bezahlt, pr. März 11% Thlr. Br., März: 
April 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11% Thlr. Br., September⸗Oktober 11% 


Thlr. bezahlt und Br. 4] 


Aufforderung. eater⸗ Repertoire. 


Der vierte und letzte meiner Vorträge im Muſikſaale der Univerfität 
findet morgen, Sonnabend, den 9. d. M., Punkt 7 Uhr, ſtatt. So 
viele Eintrittskarten als der Raum irgend geſtattet, ſind bereits ausgegeben. 

Ueber die Vorleſung zum Beſten der Kranken⸗Kaſſe für Studirende werden die 
Herren Vorſteher dieſes wohlthätigen Vereines Anzeige machen. Holtei. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Nachdem die von uns für das u 1860 aufgeſtellte vollſtändige Inventur und 
Bilanz von unſerm Verwaltungsrathe geprüft und feſtgeſtellt worden, haben wir unter Ge⸗ 
nehmigung deſſelben die Auszahlung einer Superdividende von 1 Thlr. pr. zn 
dert beſchloſſen. 3 [1566] 
Nach Beſtimmung des Geſellſchafts⸗Vertrages erfolgt dieſe Auszahlung vom 15. bis 

31. Juli d. J. gegen Einlieferung der mit einem Nummern⸗Verzeichniß zu begleitenden 
Dividendenſcheine Nr. 8 in den Vormittagsſtunden der gedachten Tage 

hier an unſerer Kaſſe, 

in Berlin bei der Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft, 

1 „„ „ Herrn S. Bleichröder, g 

und bei ſämmt ichen preußiſchen Provinzial⸗Banken, 

Breslau, den 6. März 1861. chleſiſcher Bank⸗Verein. 
Hoverden. Fromberg. 


Oesterr. Eisenbahn-Loose, 


deren Ziehung am 1. April e, mit Gewinnen von: 200,000 Fl., 40,000, 20,000, 2 à 5000, 
2 à 2500, 3 & 1500, 3 a 1000, 37 a 400 und 2050 à 130 — ohne Abzug — sind bei uns 


zu haben, Zur Erleichterung des Ankaufes sind wir bereit, die Loose gegen Abschlags- 
zahlungen von 2 Thlr, zu verkaufen, 


B. Schreyer & Eisner. [1363] 


Haus und Handlungs⸗Verkauf. 


Ein am Ringe einer verkehrreichen Kreis: und Garniſon⸗Stadt belegenes ſchönes Haus, 
zwei Etagen hoch, theilweis mit Souterrain, ſehr ſchönem Laden und Comptoir⸗Stube nebſt 
vielen Geſchäftsräumlichkeiten, worin ein nicht unbedeutendes Geſchäft gemacht wird, ſoll 
— unter 1 Bedingungen verkauft werden; die Lage eignet ſich auch zu jedem an⸗ 

eren Geihäft, 8 Briefe unter P. E. 60 poste restante Sorau. [1484] 


u 
äberes auf 


Hierdurch fordern wir alle diejenigen Handwerker auf, welche ſich für Abſchaf⸗ 
fung der Geſellen- und Meiſter-Prüfung intereſſiren, zu einer Beſprechung und Ab⸗ 
ſendung einer Petition an das Abgeordnetenhaus, ſich heute den 8. März, 
Abends 8 Ühr, im Cafe restaurant gefälligſt einfinden zu wollen. [1553] 

Fiſcher, Schuhmacher. F. Schadow, Tapezirer. Schomburg, Tiſchler. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Die Phyſiologie des täglichen Lebens. 


Von George Henry Lewes. d 
Aus dem Engliſchen überjegt von 
38. Victor Carus. 
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 
Autoriſirte deutſche Ausgabe. 
Zwei Bände. 8. Geb. Thlr. 10 Sgr. Geb. 3 Thlr. 20 Sgr. ; 
Das Werk, nicht für Mediziner, ſondern für das große Publikum beſtimmt, reiht ſich 
äbnlichen populären Darſtellungen auf das würdigſte an und hat auch in Deutſchland be⸗ 


11548] 


reits dieſelbe lebhafte Theilnahme wie in England gefunden. 


... ᷑ ͤ .. ccc ——— 
3 f welche für nur wenig Geld in den Beſitz einer größe 

Alle Clavierſpieler, ren Driginal-Bibliotbet muſikaliſcher Claffiter 
2 wollen, werden auf die von G. Stangel in Leiv vn beziehende Neue Piauo⸗ 
0 Blatt = 400 Seiten, ſtatt 

12 Thlr. jetzt nur 1½ Thlr. aus vollſter Ueberzeugung aufmerkſam gemacht. Dieſelbe 
enthält eine reichhaltige Auswahl der ſchönſten und gediegenſten Werke von Abt, 
hwatal, Clementi, Conrad, Czerny, Haydn, Himmel, Kalkbrenner, 
Marſchner, Mozart, Marxſen, Pley'l, Reiſſiger, Ries, Schmidt, Schuberth u. A. ſtatt 


orte⸗Bibliothek, leichter und mittler Gattung 2 


am, Burkhardt, 


12 Thlr. nur 1% Thlr.! 

Etwas 
neuen und guten ) 
1% Thlr., noch nie Fa worden und direkt, 
nur zu beziehen von G. Stangel, Antiquariats⸗Buchhandlung 
(Kramerhaus). 


uſikalien, von 400 Seiten, 18 au hun all 
owie durch alle 
n 


\ GE ea ME Fee an A 


reiswürdigeres als obige „Neue Pianoforte : Bibliothek” in 
reife von nur 


2 88 en 
5 er 
eipzig, Kup d 


Bern, u 


T 

Steitag . März. (Gewöhnl. Preiſe.) 

Zum vierten Male: „Der Goldbauer.“ 
riginal⸗Schauſpiel in 4 Akten von Charl. 
Birch⸗Pfeiffer. 

Sonnabend, 9. März. (Gewöhnl. Preiſe) 
Nenn Benefiz für Hrn. v. Erneſt. 
Neu einſtudirt: „Zampa, oder: Die 
Marmorbraut.“ Oper in 3 Abtheilun⸗ 
gen, frei nach dem Franzöfiichen von F. El⸗ 
menreich. Muſik von Herold. (Zampa, 
Seeräuber, Hr. v. Erneſt.) 


11. III. 3. Rec. Tr. F. u. Ref. VII. 


Muſikaliſcher Cirkel. 


reitag, den 8. März, Abends 7 Uhr: 
ER. ss 11518 


| Circus Blennow ° 


in der Bernhard'ſchen Reitbahn, 
Tauenzienſtraße. 
Jeu de Barre, oder die Spiele des Hand⸗ 
ſchlages. Große equeſtriſche, ritterliche Scene, 
von Herren Hugo, Herrmann Blennom 
und Simann. — Die hohe Schule mit 
der Schimmelſtute „Jungfrau“, von Hrn. 
Hugo Blennow geritten. „Pandora“ 
in Freiheit vorgeführt. — Little Ferdi- 


nand's Doppel Saltomortale. — Der 


Cautſchoukmann Winter. 


M Große u. Extra⸗ ns 
ea? Uhr, ade 9. ra 
250 A. Blennow, 


Mit einer Beilage: 


* * 
rte 


I 


> 1 — 


* 


— — 


551 


Beilage zu Nr. 113 der Bralauer Zeitung. — Breitag, den 8. März; 1861. 


tiſchen Arzte Herrn Dr, Stern aus Steinau 
a. O. zeigen wir Verwandten und Freunden 


ſtatt beſonderer Meldung hiermit an. 
Breslau, den 6. März 1861. 
S. Neihoff und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hildegarde Neihoff. 


det ihre alten Herren ein: [2269] 
Die Breslauer Burfchenfchaft 
Arminia. 


Zu dem am 12. März in Pietſch's Lo⸗ 
kal ſtattfindenden Abſchieds⸗Commers la⸗ 


Landtansport⸗Gefahr. — Beſonders wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß deu unterzeichnete Hauptagent durch die neueſten Prämientarife ſtets in den 
Stand ſſetzt iſt, hinſichtlich der Seeverſicherungen mit den Prämienſätzen der 
Seeplätz zu concuriren. Die Verſicherungen können entweder nach dem Hamburger 
Plane or nach den eigenen (Antwerpner) günſtigeren Bedingungen ſtattfinden. Die 
Ausſtelluz der Policen findet ſofort am Orte ſtatt. 


n 
15 
Louiſe Günther. 1 R a " 
Sue Günther. Di Niederrheiniſche Güter » Aſſeluranz⸗Geſellſchaft 1 
35 N j 370 tannıtm „ 
De en (ſeit 20 Fin Ad 3 [1555] 5 ere Horte über dab Bermos 15 
3 rlobun 2 3 u 
jungſten Tochter Hildegarde mit . * empfiehl ſich zur Uebernahme von Verſicherungen gegen See, Fluß: und Breslau, ff 5 Len ane a f 
ermin 


faſſung über einen Akkord ein g 
auf den 25. März 1861 Vormittags 
924 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
im Berathungszimmer im erſten Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes 

anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 

Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 


1 9 P Brdau. C. M. Schmook, Haupt⸗Agent, Ohlauerſtr. 74. ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 3 |gen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ ö 
9 3 : 
E rm 88 1 2 9 25 ut ne 25 ein . 55 ein Supoibes 
: ann weitzer, geb. Lachmann. (U Ich enrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
. Wüſtegiersdorf, den 5. März 1861. 0 arl DON Holtei 9 L. ten. rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
2 (Statt beſonderer Meldung.) Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. ae Aa Beſchlußfaſſung über den 
N VV ſchenſchaſt wird a [1244] ] Breslau, den 2. März 1861. f 
) 1 uten Frau ie unterzeichnete Burſchenſchaft wir PL: FR F R . 
x Elara, geb. Kun, von einem muntern und | Sonnabend den 9. d. M. Abends 8 Uhr Die Vagabunden. Chriſtian Lammfell. e 15 Fonte: Alten n. 
. Gem |) Amen. 3 Ehe in Beth. ng, Aumam in nDänden, ”, „| Femmilae I Knie: Altmann 
12 ‚ März . ; mers feiern und ladet zu demſelben ihre 3 112 ſchn. ill. Aufl. 8. 1 . 8.⸗Ausg. 6 Thlr. Volks⸗Ausg. 1% r. 369 Bekanntmachung. 
37, [2245] Herrmann Rettig. alten Seren bien 8 u a 5 an: te, mil2 Holzſchn. ill. Aufl. 8. 1½ Thlr + CR, ende Sparfahlenbt 105 5 5 Se. 
Die geitern Abend 9 Uhr erfolgte glüdliche te neue Burſchenſchaft. ; der N Breslau find angeblich durch Brand verni 111 
N ae meiner 5 75 * Paula, geb. F a NS ddr R Die Eſels free 5.2 1e) Nr. 7661 Littr. B. über noch 73 Thlr. 1 
on ein ige ich y 5 r . 5 ttr. B. : N la 
Be Then onen aeipe 8 Videant eonrules, ne quid res- 8.⸗Ausg 3% Thlr. Volks-Ausg. 1 Thlr. 8.⸗Ausg. 5 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. incl. Zinfen auf den Na- 
5 gebenft an. 5 ehe bel Sie Slater dae Ber Tee 1 men David Wende am 12. Jan.! - NE 
eek den 7. Man 1a. fammlung it bejehlupunfäbin! 49 Mitglieder] 5 DE Obernigker Bote. Vierzig Jahre. ud de Su n , 
2 Heinrich Heimann. derselben haben ja ſchriftlich erklärt: „Bei Oktav⸗Ausgabe. 8 Bde. 13 Thlr. chens Nr. 7 zu Krietern, Kreis Breslau, f 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Die heute Früh 1% Uhr erfolgte glückliche 
N i Frau Anna, geb. 
G'froerer, von einem geſunden Knaben, 
reunden und Bekannten ſtatt 

eldung ergebenſt anzuzeigen. 


Entbindung meiner lieben 


beehre ich mich 

jeder beſonderen! 
Breslau, den 7. März 1861. 

12248 F. C. Schmidt. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Heute Früh 2 Uhr ſtarb in Folge eines 
Herzleidens meine theure Enkeltochter Me⸗ 


lanie Marie im Alter von 20 
Breslau, den 7. März 1861. Jahren. 
2261] verw. Bolick. 


Todes⸗Anzeige. 

Am sten d. M. Morgens 9 Uhr verſchied 
ſanft nach langen Leiden Hermine Boſeck 
in dem Alter von 24 Jahren. Dies zeigen, 
um ſtille Theilnahme bittend, Freunden und 
ar —— 8 85 

e tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 7. Mars 1861. [2263 


eitern Abend 8% lief ſanft 


an Lungenleiden unſer innig geliebter 
Sohn und Bruder 
mann, im Alter 


Herrmann Wey⸗ 

ter von 23 Jahren und 

2 Monaten. Tiefgebeugt zeigen wir dies, 

um ſtille Thellnahme bittend, hiermit an. 

Ober⸗Peilau, den 6. März 1861, [1544] 
D interbliebenen. 


€ Familiennachrichten. 
Verlobung: Frl. Lina Starke in Gleiwitz 


Alles zu Grunde! 
Ein Nicht⸗Gelehrter. 


ee ee 7 ee 
Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 ift 
zu haben: [1565] 


Carl von Holtei. 


Eine Biographie. 16. 


anlaßt, ſonſt geht 
[1570] bene ge 


N Neue Lieder 


im Verlage der 
7 u. Mufikafien-Handlung I 


G. Leuckart ! 


H. 
Ilis7ij in Breslau, 1 
1 Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 1 

1 


Zwei Lieder ; 


für Sopran oder Tenor mit Piano 
componirt und Fräulein 


1 

1 

| Adelheid Günther 
i gewi ınet von 
1 
1 
1 


— jene! 


Op. 188. Preis: 12% Sgr. 


Das Geheimniss 


Gedicht von Emanuel Geibel, 1 


1 
1 
Franz Abt. 1 
1 
1 


keiner Verſammlung der Stadtverordneten, ſie 
ſei, welche ſie wolle, Theil zu nehmen.“ 
Alſo um Gotteswillen, recht bald Ergänzungs⸗ 
wahlen für jene braven, communalen 49 ver⸗ 


Prag. 10 Sgr. 
2— 2 m — an Ju fu — je 


Geſammlte Aufſätze und Erzählungen. 
3 Bde. 9 2 6 Bde. 4 Thlr. 


8 3% Thlr. Volks⸗Ausgabe. 


Bilder aus dem häuslichen Teben. 
2 Bände. 8. Preis 2 Thlr. 


Shleſiſche Gedichte. Stimmen des Waldes. | 
Min.⸗As g. Mit Gloſſar v. D. R. Wein: | Min.: Ausg. leg. broſch. 1% Thlr. 
| 
l 


hold. Elg. geb. 1% Thlr. Volks⸗Ausg. Glen. geb. in engl. Leinen mit Gold⸗ 
ohn Gloſſar. broſch. „ Thlr. preſſung und Goldſchnitt. 1% Thlr. 


Güͤſtiges und Gemüthliches aus Jean Paul's Werken. 
27 Sgr. 


Nach einer im Jahre 1859 
aufgenommenen Photogra⸗ 
4 Folio. 


In Reine gebracht von Carl von Holtei. Min.⸗Format. gebdn. 


Carl von Holtei's Portrait. 


phie auf Stein gezeichnet von Tilch; Druck von W. Korn in Berlin. 
J. Ausgabe Preis 1 Thlr. II. Ausgabe Preis 20 Sgr. 


VVon 


teure, 


aufleute, Gaſt⸗ und Schankwirthe!! EEE 


vernichtet; 

2) Nr. 54,966 über 35 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
incl. Zinſen auf den Namen Augu 
Louſin am 12. September 1856 ausge⸗ 
fertigt und 

3) Nr. 60,230 über 66 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
incl. Zinſen auf den Namen Anna Leſ⸗ 
ſin am 22, Juli 1857 ausgefertigt, 

beide angeblich bel Gelegenheit eines am Aten 
Auguſt 1860 Burgfeld Nr. 14 hier ſtattge⸗ 
habten Brandes durch die Flammen ver⸗ 
nichtet. i 

Die etwaigen Inhaber dieſer Bücher, ſo wie 
alle, welche an denſelben irgend ein Anrecht 
zu haben vermeinen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht 
ſofort, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 15. Mai 1881, Mittags 12 Uhr, 

vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor v. Sierzynski 

anberaumten Termine zu melden, und ihre 
etwaigen Rechte näher nachzuweiſen, widrigen⸗ 


Verlierern neue an deren Stelle ausgefertigt 
erden ſollen. 


großen Nutzen für Branntweinbrenner, Deſtilla⸗ falls die Bücher für erloſchen erklärt, und den 


So eben erſchien und iſt durch die Buchhandlung von Eduard Schmidt in Leipzig w Breslau, den 1. März 186 


zu beziehen: 
Schubert, Eduard. (Praktiſcher Deſtillateur.) 


Praktiſches Recept⸗Taſchenbuch für Deſtillation. 


1. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


230 Necepte zur Bereitung aller Sorten Liqueure, der Doppel⸗ und Einfach⸗Brannt⸗] Kaufmanns Auguſt Diedtmann zu Prime 
weine auf warmem wie auf kaltem Wege; Bereitung des Schweizer⸗Abſynth, der Magen: kenau werden alle Diejenigen, welche an die 


Tropfen, ⸗Eſſenzen und ⸗Elirire, der Punſch- und Grog⸗ acte, der tweine, der Rum's, 
Arac's, Cognacis und F cn en bir Fruch ate, der een Eſſenzen, i 

und ⸗Waſſer, der wohlriehenden Eſſenzen, der Eau de Colo 
der 1 Mit Anleitung zur Deſtillation ꝛc. nebſt Darſtellun 
lichen Deſtillir⸗Apparate, ſowie des in neueſter Zeit conſtruirten Fein⸗Sprit⸗ 
in den Text eingedruckten Holzſchnitten und auch einer Reductionstabelle 
Maß und Gewicht. 218 Seiten in 8. ſauber broſch. Preis 1 Thlr. 


pparates. Mit 


( Sprite | wollen, } 
ne, der Toilettenwaſſer und dieſelben mögen bereits langen d ſein oder 
der gebräuch⸗ nicht, mit dem dafür verlangten 


Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


Vorrecht 
bis zum 30. März 1861 einſchließlich, 


für ͤͤſterreichiſches! bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 


den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 


mit Hrn. Martin Wachsmann in Siemianowitz. ür Pariton mit Pi £ 
Todesfälle: Hr. Bürgermeiſter Buch⸗ f N ER 0 Ein leicht verſtandlich geſchriebenes, durch und durch praktiſches Buch, das lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
waldt in Jauer, Hr. Alois Volkmer in Bres⸗ Richard von Gericke. 1 beſtimmt iſt, der Recept⸗ und Geheimnißkrämerei auf dieſem Felde ein Ende zu machen. deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 


— 9 . Louiſe Hain, geb. Gutſch, in 


Verlobungen: Frl. Elife Bahr mit Hrn. 
Adolph Cbrenber f. Sana a. d. W. 
l. Marie v. Ohlen und Adlerskron mit Hrn. 
ieut. Guſt. v. Petersdorff in Stettin. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Richard von 
Bardeleben in Berlin, Hrn. Dr. Holzhauſen 
in Küſtrin, Hrn. Hauptm. v. d. Eſch in Stet⸗ 
tin, eine Tochter Hrn. Gleß in Müggenburg. 
Todesfälle: Hr. Geh. Juſtiz⸗ und Con⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Prof. Dr. Aug. Friedr. Barko 
in Greifswald, Frau Juliane Charlotte Freiin 
E . Joh. v. Bee 
„ d. Laſa in Hirſchberg, Hr. Rentier 
Claus Bosbolm in Berlin, Or. rg a. D. 


18. Abonnements⸗Konzert 
ver Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des fol, Muſildirektors Herrn Moritz Schön. 

Zur Aufführung kommt unter Andern: 

Sinfonie (C-moll) von Beethoven. 
Souvenier de Mozart fantaisıe für die Violine 
von Alard, geipielt von Franziska Schön, 


Op. 9. Preis 10 Sgr. 1 

Ein schwungvolles schönes Lied, das 
bei öffentlichen Vorträgen in Hamburg 1 
und Berlin Furore gemacht hat. 1 


Sechs Gesänge 


für eine Singstimme mit Piano 
componirt von 


1 
1 
Julius Schäffer, { 
1 
0 
1 


Op. 9. 
Heft I. Pr. 15 Sgr. Heft II. Pr. 12½ Sgr. 


Sechs Lieder 
für Sopran oder Tenor mit Piano, 
eomponirt von 


1 
1 
0 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
a 
1 
1 
1 
1 Op. 10. Preis 17% Sgr. 
1 
1 
ö 
1 
\ 
\ 
| 


Vollständiger Prospectus gratis. 


1 
F. E. C. Leuckart, ! 


J Buch- u. Musikalienhaudlung. 1 
— a a a Ja oe! ya u 


————5—— 
Schletter’-Buchhg. 


Die Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei 
vn CARL BEERMANN in Berlin, 


Magazin: Linden Nr. 8, Fabrik vor dem Sehles. Thore, am 
städtischen Park, empfiehlt in bester Ausführung: 


— JE 


Rosswerke mit Dreschmaschinen 
nach Garrett für 2 und 4 Pferde; transportabel. 


Anwendung: für jede Art Getreide, Hülsenfrüchte, Klee, Raps etc, 
Bedienung: durch 4 Männer oder Frauen, Preis vollständig für 4 Pferde einge- 


kund h Die Getriebe haben vor dem Eingriff Schutz- 
decken, die Häckerling-Maschinen zum Kraftbetriebe haben augenblicklich wirkende Aus- 
schütz-Vorrichtungen, alle Re ulirungsvorrichtungen haben an der Grenze ihrer Wirkung 
absichtliche Hindernisse u. dgl. m. 

Inländischen Grundbesitzern stellt die Fabrik die günstigsten Zalilungsbedingungen 
und ausländische können sich der grössten Bequemlichkeit durch die weitverzweigten 
Verbindungen der Fabrik versichert halten. [2280] 


er des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 

ona > 

auf den 17. April 1861, Vormitt, 
8 Uhr, in unferem Gerichtslokal, vor dem 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Queel 

zu erſcheinen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. ih 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Herz⸗ 


Königl. Proviant⸗Amt. 


Auktion. Montag deu 11. . M. Nachm. 
3 Uhr ſollen in unſerer Gas⸗Anſtalt, Sieben⸗ 
hubener⸗Straße Nr. 8.10. Abfälle von Guß⸗ 
und Schmiedeeiſen meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung und unter der Bedingung ſo⸗ 


und mehrere Piecen für Harfe. 7 7 fortiger Abfuhr verſteigert werden. [1551] 
ere fle Renee Her Egr, in relate . „ . Die Weinhandlung von Guſtav Homack Direfiorinm. 

Damen 2% Sgr. Großes, antien a hunhe in Niederſpaar bei Meißen Die Tarnowitzer Dampfbrodt-Bäctes 

„Die dem Nachwächter und Schuhmacherge- Ausführliche nach Wengen neuen empfiehlt ihre aut gepflegten Flaſchenweine: 5 [1092] A Rn N e 


len Julius Wolff zugefügte juri 
nehme ich nach fe Nane 
zurüd, [227 Pauline Ritter, 


Kataloge werden unentgeltlich verabfolgt 
Ankauf einzelner werthvoller Bücher u. gan; 
11547 Bibliotheken. DENE 


ächſ. Weißweine a Eimer 10—30 Thlr., 1 
ächſ. Notbweine u Eimer 12— 30 Thlr., | Mo. Meißen, 


unter Garantie für Naturwein bei prompter und reeler Bedienung. 


Pachtbedingungen durch die Herren F. John 
u. Co. in Tarnowitz. Briefe werden franco 
erbeten. [1548] 


Bernd. Wilb. v. Rlintowitröm daf richtet 290 Thlr. Leistung: Je nach der Getreideart 4 bis 8 Wispel Kö 4. 16 
2 . : = ’ispel Körner bei voll- "1 
Den vielen lieben Freunden und Bean t J. M. Stuckenschmidk, 1 kommen reinem und fehlerireiem Ausdrusch. Dieselben Maschinen nit Anspannvorrich- En zu A a 
meines innig geliebten verſtorbenen Vaters, ä 1 F hir. | Thlr. Sprottau, den 26, Februar 1861. 44 
i 4 .. 2 . . . N . Ani “a 1 Fi 
l inäbefondere den hochverebrten vorgejeßten Fünf Lieder Amerikanische Rigol- und Waldkultur- Pferde-Hacke für 1 Reihe mit Holzgestell 14 Königl. Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 114 
Geiſtlichen, den Herren Lehrern des Eliſabet⸗ u 5 g : | 
5 Schülern, der L r pe 2 VVTFTCC En ER 30 | Handdreschmaschinen nach Hensman.. 100 Nothwendiger Verkauf; [60] 4 
BEN ft RS Pr .. g 1. für eine Singstimme mit Piano Amerikanische Pflüge für die verschie- Rosswerke für 2 bis 4 Pferde 170] Königl. Kreis⸗Gericht zu Liegnitz. si | 
4 0 wie dem San dr welche durch ihre componirt von denen Bodenarten mit Stahlschaar.. 15 Amerikanische Klee-Dreschmaschinen.. 55 Erſte Abtheilung. 1 #7: 
Die Theilnahn : wie Beerdigung des⸗ n 5 AR! e F e Amerikan. Korn-Reinigungsmaschinen 35 Laer ar een e in Ton H 
elben N i 18. reis 29 Sgr. und geschliffen, zur Se bstherstellung Dergl. grösserer Gattung 50 j unter Nr. 2 beleg „der geſchiedenen Kern, 
ban Dane an a 155 1 der Pflüge nebst Anspannvorrichtung S u. Sortir-Cylinder 40 | verwittwet geweſenen Graf, Johanne Chri⸗ 1 
ten, ſei hierdurch mein innigſter Dont abge⸗ Der alte Soldat 1 mit Gusseisenschaar 54 | Dergl. kleineres Format. 25 |ftiane geb. Illmann gebörigen und a I 
ſtatlet. Breslau, den 7 Mur 1861 ge⸗ von Alexander Graf 5 1 Desgleichen mit Stahlschaar r 7Gersten-Eutgranner nach Garrett. 405541 Thlr. abge chätzten Hauſes ſteht Termin au 1 
[1556 Auguſte P. 98 Fü c Sti 17757 Würtemberg. Amerik,Einpferd-Pflüge mit Stalilschaar 13 Stahl- Schrotmühlen nach Whitmee & den 16. Juli 1861 Vorm. 11% Uhr, U 
N ner. eam i 1 mit Piano 1 1 Pflugkörper davon mit Gusseisenschaar 5 Chapman 50] in unjern Parteien⸗Zimmer, Bäckerſtraße IH 
7 2 5 a Desgleichen mit Stahlschaar.......... 6% | Dergl, grösserer Gattung. 80] Nr. 12, an. 1 
Kaufmänniſcher Verein. G. Go P 15 71 En Amerikanische dreischaarige Saatpflüge 16 Dergl. kleinerer Art mit Holzgestell... 24] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 1 
Freitag, 8. März, Abends 8 uh Op. 16. Preis 74 Sgr. Amerikanische Häufelpflüge .........- 10 Häcksel-Schneidemaschinen n. Ransome 36 pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 1 
N Beſprechun über eeignete Maßnahmen 7 : 1 Amerikanische Untergrund-Pflüge. 120 Dergl. nach Cornes. 75 aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ nF 
g Herbeiführung regelmäßiger Verbindun — % Meinem anerkannt En reihe 1 Fender nach Tennant. 55 | Rüben-Mus-Maschinen nach Bentall... 40 ben 198 8 An el bei dem Subhaſtations⸗ H 4 
andern Handelsorganen ſowie über Einlagen Musikalien- 55 3 20 C 25 Jauchpumpen mit 12 Fuss langem Gumni- Gericht anzumelden. 5 ; At) 
Fragekaſt ‚ : edford-Eggen nach Howard......... Re ee RE 45| Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
— . (1527). 1 Institut 1 Wee aus 48 kleineren Eggen 7 Spiral-Rübenwäscher nach Crosskill... 38] Subhaſtations⸗Büreau eingeſehen werden. H 
. 4 III tter-Ma ine ‚oisv e a —*W—X'ꝰ 
! Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 1 und der damit verbundenen 1 Schollenbrecher nach Crosskill e 120 eg ee ach 5 war 4 [358] Bekanntmachung. N 
Sonnabend, den 9. d. wird Herr Kantor grossen deutschen, franzö- Breitwürfige Säemaschinen mit Löffeln 90 Dergl. für 9 Cuaft. AM. 12 Sonnabend den 9. März, Vormitta U 
Ahrenfeld aus Stolp den Gott Sdienſt i 1 sischen und englischen 1 Karren-Kleesäde maschinen 240 Dergl. für 27 Quart 2210 Uhr, ſoll im Hofe der biefigen Milit Te 
4 unſerer Synagoge, Antonienſtr. 30 ef "ie = | Reihen-Säemaschinen nach Garrett 140 u. 240 Kartoffel-Ouetschmaschinen 20] Bäckerei, Sterngaſſe Nr. 10, eine Quantitat 
Ke 0 Lese -Bibliothek 0 Pferde-Hackeu nach Howard für K Reihe 30 Malz-Quetschmaschinen. 1 Ane f Be a Zubm dl, cee 
kö ägli . 7 7 3 “ann 77 3 i artie alter Me 7 
nenne 37) etepten Sutanze, rei meftieien sogen 
Heute Freitag den 8. März: [2268] 1 ungen beitreten. endung, wobei stets darauf Rücksicht genommen ist, Unglücksfälle bei n 1 — banze Begabung: 21 werden. \ 
: reslau, den 4. 3 u 


Ich habe mich als prakt. Arzt ꝛc. hier nie⸗ 
dergelaſſen und werde mich ganz beſonders mit 


Hautkrankheiten 


beſchaͤftigen. Dr. Carl Deutſch, 
riedr.⸗Wilh.⸗Str. 65 par terre. 
Sprechſtunden: 8-10 Uhr Vormittags, 
1692 2—4 Uhr Nachmittags. 


[ 
3 Hier noch nie geſehen. 
Außerordentliche Kunſt⸗Ausſtellung von Lon⸗ 
don. Vollkommen meiſterhaft ausgeführtes 
und bis ins kleinſte Detail ausgerüſtetes 


> Kris 
Linien - Kriegsschiff 
von 120 Kanonen mit 1000 Mann Matroſen. 
Das Schaulokal iſt am Ausgange der alten 
Taſchenſtraße, am Graf Henckel ſchen Palais. 
„Entree à Perſon 5 Sgr., Kinder 2 Sgr. 
Täglich von Morgens 9 Uhr an und Abends 
bis 8 Uhr bei brillanter Gasbeleuchtung zur 
Schau geſtellt. [1497] Th. Lindner. 
Dieſes Kunſtwerk iſt kein Gemälde, ſo wie 
auch nicht durch Vergrößerungsglas anzuſe⸗ 
hen, ſondern ein natürliches Kunſtwerk, wel⸗ 
ches mit freien Augen zu bewundern iſt. 


Fichten ſamen, 


eigener Ernte, in beſter Qualität, wird das 
3Z.⸗Pfund frei Bahnhof Colonowska an der 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn mit 2% Sgr., 
ſowie auch eine Partie Weißerlenſamen das 
7 nd 7 Sgr. zum Verkauf aufgeſtellt. 
Beſtellungen hierauf ſind frankirt an Forſt⸗ 
Inſpector Krauſe in Gr.⸗Staniſch bei Za⸗ 
wadzky zu richten. [1545] 
Zawadzky, den 4. März 1861, 
Die Forſtdirection der Minerva. 


Erlene⸗ Bretter und Kirſchbaumholz 
g empfiehlt der Tiſchlermeiſter Kirſte zu 
Neu⸗Reichenau, Kreis Bolkenhain. [2241] 


Nr einer Kreisſtadt Niederſchleſiens, an der 
Eiſenbahn, iſt ein am Marktplatz belegenes 
Haus, in welchem ſeit uralten Zeiten ein 
kentables Waarengeſchäft betrieben wird, aus 
freier Hand billig zu verkaufen. — Daſſelbe 
iſt ein Eckhaus, 3 Stock hoch, hat 12 Fenſter 
. und enthält außer 17 heizbaren Piecen, 
2 große Verkaufsläden mit Ladenſtuben nebſt 
2 dazu gehörigen Lagergewölben von 18 Breite 
und 64° Länge, Keller und großen Bodenräu⸗ 
men, und eignet ſich zu jeder Geſchäfts⸗An⸗ 
lage. Ernſtliche Käufer erfahren nähere Aus⸗ 
kunft durch die Herren H. W. Tietze in 
Breslau, F. 1 Liegnitz, F. Lampert 
in Hirſchberg, F. W. Wehner in Walden⸗ 
burg, und wird vorläufig noch bemerkt, daß 
auf Verlangen die Häfte der Kaufſumme ſte⸗ 
hen bleiben kann. [1732] 


Mühlen⸗Verpachtung. 


Meine nach den neueſten Konſtructionen 
gebaute 4gängige amerikaniſche Waſſer⸗Mehl⸗ 
mühle zu Niesdara, Königreich Polen, dicht 
an der preußiſchen Grenze, zwiſchen den 
Städten Tarnowitz und Beuthen O. S. be- 
abſichtige ich vom 1. April d. J. mit den da⸗ 
zu gehörigen Wohngebäuden, Aeckern, Wie⸗ 
jen, lebenden und todten Inventarium, auf 
mehrere Jahre unter ſoliden Bedingungen zu 
verpachten. Reflektirende können ſich perſön⸗ 
lich oder in frankirten Briefen an mich melden. 

Tarnowitz im März 1861. N. Ehr. 


Slrohhüle für Damen 

in den neueſten Façons, 

in italieniſchen, engliſchen, brüſ⸗ 

ſeler und ſchweizer Geflechten, B 
zu auffallend billigen Preiſen; 


8 2 ebenſo: 5 
Frühjahrs⸗Mäntel 
in den neueſten Façons und mo: 


dernſten Stoffen, von 1% —10 Thlr., 
ö empfiehlt: [1392] 


Louis Holländer, 


Schweidnitzerſtr. 51, Ecke Junkernſtraße. 


Verpachtung. ö 
Ein am Klodnitzkanal zwiſchen der Stadt 
Gleiwitz und der fol. Eiſengießerei belegenes 
Speditious⸗Etabliſſement, beſtehend in 
I) einem Wohnhauſe mit Hintergebäude 
für Wirthſchaftsbedarf, und mit Garten, 
2) einem W . von circa 5 Morgen 
acheninhalt, einem großen maſſiven und 
einem kleineren von ER erbauten Waa⸗ 
ee m nebſt einer Wächterbude, 
iſt vom 1. April 1861 ab, getheilt wie vor⸗ 
ſtehend, oder auch im Ganzen, zu verpachten. 
äheres bei dem Spediteur Herrn V. 
Schwarz zu Gleiwitz und bei der Dominial⸗ 
Verwaltung zu Kattowitz. [1351] 


Er an den hieſigen Bahnhof angrenzende 

Beſitzung, beſtehend in zwei Wohn⸗ 
häuſern, Stallung, Wagenremiſe, großem 
Hofraum, einem großen Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
garten, iſt unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen — ſowie auch eine Tabaksſchneide⸗ 

maſchine — zu verkaufen; ſchriftliche Anfragen 
werden franco erbeten von Fey u. B 
in Frankenſtein. [ 


Verkauf eines Bauplatzes. 
Das noch unbebaute Grundſtück Agnesſtr. 
Nr. 11 hierſelbſt ſoll mit geringer Anzahlung 
aus freier Hand von mir verkauft werden. 
1554 Der Juſtizrath Simon. 


Um Kartoffel⸗Lieferungen abzuſchlie⸗ 
ßen, treffe ich Freikag den Iten d. Mts. in 
Breslau ein und erſuche Reflektanten ihre 
Adreſſe mir zugehen zu laſſen. 1540 

er Nabe aus Frankfurt a. d. O., 
logirt im weißen Roß. 


N 235 Sack Kartoffeln 2257 
. find in der Küche der königl. Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments zu verkaufen. 


nod by 


echten alten weißen fühen und herben Meth 
empfiehlt billigſt: S. W. Toklas 
* in Kempen, Reg.⸗B. Poſen. 


* 


Am heutigen Tage habe ich am 
unter der Firma: 


Ell 


Breslau, den 7. März 1861. 


bereitung für die mittleren Gymnasial- o 
wieder Zöglinge auf und bietet ihnen, 
Pflege und einer gewissenhaften Ueberw. 
in den neueren Sprachen, in der Musik 
männischen widmen sollen, auch in den 
schaft auszubilden. 


Moritz Simmel u. Co., Blücherplatz Nr. 4. 
rr TEE 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


hieſigen Platze, Blücherplatz Nr 14, 


Moritz Simmel u. Co. 


ein Galanterie-, Kurz: und Spielwaaren⸗Geſſäft 
gros 


eröffnet. — Geſtützt auf langjährige in dieſer Branche geſammelte Cfah: 
rungen und hinreichende Mittel empfehle ich mein 
verehrten Geſchäftswelt zur geneigten Berückſichtigung. 


Etabliſſemen der 
[253] 


Die Pensions- und Erziehungs-Anstai 


des Unterzeichneten, verbunden mit einem gründlichen Privatunterricht ur Vor- 


der Realschulklassen, nimmt zu stern e. | 


etc, und wenn sie sich später dm Kauf- 
verschiedenen Zweigen der Handeswissen- 


Privatunterricht in der französischen, englischen und italienischer Sprache 


und ihrer Literatur ertheile ich auch ferner, sowohl in den dafür eingrichteten 


Lehreoursen, als in besonderen Stunden. 


J. Hollaender, Vorsteher einer Pensions- u. Erziehungs Anstalt 
und Lehrer der neueren Sprachen. 


Breslau (Tauenzienstrasse 83). 


* 


empfiehlt ſowohl en gros als auch 
Die tee, und 38 


* 
* 
= 

2 
2 

2 
. 
8 


Diurch direkte Zuſendung aus Ung 
ſüßen Ungarweinen 


NEIND & Dοονο⁰ν 


Reuſcheſtraße 48. h 


nächst allseitiger materieller wiegeistiger 
achung, die günstigste Gelegenbit, sich 


1552] 


AS, Zu herabgeſetzten Preiſen AS. 


Strickgarne in allen Nummern, 

Baumwollen⸗, Wollen und Seiden⸗Band, 
Gummizug, Zwirne und Seide in allen Farben, 
Poſamentir⸗Waaren, Spitzen, Handſchuhe, 
Strümpfe ꝛc. in großer Auswahl, 


en detail: 


ollen Waaren⸗Handlurg, 
1155 


nDa oy awa m 


arn iſt mein Lager von herben und 


AT TIN ND 


in Ober⸗Ungarn, unter Beaufſichtigung des Herrn Ober⸗Landrabbiner 
Tiktin, auf das beſte aſſortirt, und indem ich daſſelbe einem geehrten Publikum 
und beſonders Wiederverkäufern ergebenſt empfehle, verſpreche ich 


bei reeler und prompter Bedienung die 


rothe, d. Pfd. 6 
d. Pfd. 25 S 


oſeph Landau, 
Forſt⸗Samen 60er Erute 


| 
7 * 
® 
— ᷑UñReuſcheſtr. 48. 


reiſe. 1568] 
Weinhandlung, 
Ning 18 


billig ſteu 


ho 50 


Sgr. 
Vienkerne d. Pfd. 1 Thlr. Ahorn d. Pfd. 4 Sgr.; Zucker⸗Ahorn 


Amerikaniſches Ziergehölz 


zu Parkanlagen find mehrere Tauſend Stück, 
haben. Das Nähere ertheilt: 


Eduard Monhaupt en., Samenhandlung, Junkernſtraße, Breslau. 


um damit vollſtändig zu räumen, billigſt zu 
11573 


Wir empfingen einen neuen Transport 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-à-vis der Hauptwache. 


11567 


Friſchen fließenden aſtrach. Wiuter⸗Caviar, 


in ganz vorzüglicher Qualität, den wir zum Wiederverkauf wie einzeln billigſt empfehlen. 


Guſtav Friederici, 


Schweidnitzerſtr. 28, vis-A-vis dem Theater. 


Billiger Hopfen ſteht r 


11560] 


Matratzen und Steppdecken, 


ſo wie wollene Schlaf⸗Decken, empfiehlt 
[2278] 


in großer Auswahl: 


S. Gräßer, vorm. E. G. Fabian, Ring 4. 


BVöhmiſche Vettfedern. 


Ganz neu, geſchliſſen, von beſter Qualität, auch Daunen, empfeble ich zu dem be⸗ 
vorſtehenden Jahrmarkt zu möglichſt billigen Preiſen, im Haufe der Frau Kfm. Froböß, 


Ring Nr. 3. In der Hoffnung, alle re in allen Schichten zufrieden zu ſtel⸗ 
1517 


len, bitte ich um gütigen Zuſpruch. 


Auedlinburger Zuekerrüben-Samen, 


1860er Ernte, offerirt billigst: 
Heute eingetroffenen 


Neuen weißen amerik. Pferdezahn⸗Mais, 


vorzüglicher Qualität, offerirt: 


B. Klatſcher aus Böhm.⸗Zwickau. 
[1452] 


Ad. Hempel, Karlsstrasse Nr. 42. 
[2262] 


A. Eckersdorff, Schmiedebrücke 56. 


Glycerin, 


gegen aufgeſprungene und ſpröde Haut, die] tät noch nicht dageweſen. 2274 
1e 12 


Flaſche 5 Sgr. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


} Ciba 120 Zentner Eichen⸗Lohe ſind zu 


verkaufen. Nähere Auskunftt ertheilt 
[2240] A. Noeſch in Namslau. 


Die Milch- Pacht 


bei dem Dominium Kriſchanowſtz bei . eg 
218 


218 


wird zu Johannis offen. 


Franzbranntwein mit Salz, 
die Flaſche 15 und 7% Sgr. 1560 
S. G. Schwartz, Ohlaue tr. 21. 


Ungar. Pflaumen à Pfd. 1% Sar. 
Zu dieſem Preiſe in ſo vorzüglicher Quali⸗ 
Türk. Pflaumen groß und ſehr ſüß 
à Pfd. 2½ Sgr., bei 10 Pfd. billiger. 
E. G. Weber, Oderſtr. I nahe dem Ringe. 


Gall Seife 


zur kalten Wäſche für Seidenzeug und andere 
Stoffe, den Farben nicht nachtheilig, Das 
Stück 2½ Sar. 1 

S. G. Schwartz, Oblaueritr. Nr. 21. 


Billig zu verkaufen ſind: ein Mahagoni⸗ 
Rollbüreau, Servante, Schränke, Tiſche, Stühle, 
Spiegel und Kommoden, Altbüfjer- Straße 
Nr. 43 par terre. 12264] 


Einige 40 Stück echte harzer Kana⸗ 
n el ſind zu verkaufen, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 21. [1562] 


Friſche Hafen, 
geipidt 8 u. 11 Sgr., empfiehlt: 
Wildhändler Valentin, Neumarkt 5. 


Noch gute Haſen, 
geſpickt 6. bis 10 Sgr., Rehblätter à Stück 
7 Sgr., Rehkeulen à Stück 25 Sgr., empfiehlt: 
. Wildhändler Adler, 
[2258] Eliſabetſtraße 7. 


[2254] 


eim Kunſt⸗ und Handelsgärtner A. Goletz 
werden verſchiedene Gartenarbeiten ange⸗ 
nommen. Königsplatz Nr. 4. 2266] 


Hirſchhorn 


kauft zum höchſten Preis und ertheilt auf 
portofreie Anfragen nähere Auskunft 
[1120] F. E. Schlick, in Berlin. 
N 9, 3 Stiegen, iſt ein Flügel, 
ſeines leichten Spiels ſich zum Lernen gut 
eignend, preismäßig zu verkauſen. 2277 
Mahagoni: und Kirſchbaum⸗Moöbel 
ſind preismäßig Tauenzinplatz 9, 3 Stiegen 
zu verkaufen. [2176] 
Ein neuer, ſtarker zweiſpänniger Wirth⸗ 
ſchafts⸗Wagen, mit eiſernen Achſen, 
ſteht Roſenthalerſtraße Nr. 7, beim Schmie⸗ 
demeiſter Schön, zum Verkauf. [2267 
Ein zweithüriger Kleiderſchrank iſt zu ver⸗ 
kaufen Gartenſtr. 30 e. par terre rechts. 


IS NEE AN Cc 
Angebotene und gesuchte Dienste. 


Ein Commis, 
ewandter Verkäufer, der im Band⸗ und 
anufakturwaaren⸗Geſchäft routinirt, findet 

in einer größeren Provinzialſtadt bald oder 

zum 1. April d. J. ein Engagement. Adreſſen 

H. X. poste restaute Breslau. [2247] 


3 geprüfte Gouvernanten, 
muſikaliſch, der franzöſiſchen Sprache mächtig, 
empfiehlt F. Behrend, Tauenzienſtr. 79. 


auslehrer und Bon⸗ 
nen aus Frankreich, England und 

der Schweiz, empfiehlt: bega! 
F. Behrend, Tauenzienſtraße 79. 


8 werden v ir für mei 
Muſiler Theater Kapelle geſücht. 30 


bewillige annehmbare Bedingungen und Jah⸗ 
res⸗Kontrakt. Reflektanten belieben ſich bal⸗ 
digſt in Franco⸗Briefen zu melden bei 
[1549] 3 Meinhardt, 
Theater⸗Direktor in Groß-Glogau. 


== Ein junger Landwirth, gut empfoh⸗ 
— len, noch im Dienſt, militärfrei, pol: 
—niſch und deutſch, 10 Jahre Oekonom, 
der meiſt in großen Wirthſchaften fun⸗ 
= girt hat, wünſcht Oſtern d. J. eine 
Stellung als Beamter. Gütige An: 
= frage erbittet unter der Adreſſe G. 6. 
poste restante Breslau. [2246] 


Ein junges Mädchen von guter Erziehung, 
aus guter Familie und von angenehmem 
Aeußern, welches bereits eine Stellung ein⸗ 
nimmt, ſucht ſich anderweitig zu placiren als 
Geſellſchafterin der Hausfrau; auch würde es 
die Erziehung von kleinen Kindern mit über⸗ 
nehmen. Es wird weniger ein hoher Gehalt 
als eine liebevolle Aufnahme in der Familie 
beanſprucht. Gefällige Anfragen werden er⸗ 
beten sub A. M. poste restaute Neumarkt. 


Ein Erzieher 
von bewährter Tüchtigkeit und umfaſſenden 
gründlichen Kenntniſſen, mit den beſten Em⸗ 
pfehlungen, Philologe, welcher in den Normalz, 


ouvernanten, 


Ein junger Mann, cautionsfäbig, der feine. 
Ijährige e in einem größeren Ma⸗ 
nufacturwaaren⸗Geſchäft beſtand, mit den 
Comptoirarbeiten vertraut iſt und ſeiner Mi⸗ 
litärpflicht als einj. Freiwilliger bereits ge⸗ 
nügte, ſucht eine Stelle aer Ein⸗ 
tritt, am liebſten in einem Manufacturwaa⸗ 
ren⸗Geſchaft oder auf einem Comptoir. Ge⸗ 
fällige Offerten beliebe man frankirt unter 
der Chiffre V. W. 12 poste restante Hohen⸗ 
friedeberg i. Schleſien einzuſenden. [1557 


[1539] Geſuch. 

Ein verheiratheter militärfreier thätiger 
Landwirth, im beſten Mannesalter, welcher 
jetzt als Inſpector einer bedeutenden Herr⸗ 
ſchaft der Ober⸗Lauſitz vorſteht, ſucht von Jo⸗ 
hanni d. J. ab, oder ſchon früher, wegen Auf⸗ 
loͤſung ſeiner gegenwärtigen Stellung, ein 
anderweitiges Placement. Der beſten Empfeh⸗ 
lungen ſeines hohen Prinzipals verſichert, 
bittet derſelbe um hochgeneigte Berückſichtigung 
unter der Adreſſe: J. K. Creba, poste restante, 


K* Ein junger Mann, welcher die Lands 8 
ze wirthſchaft erlernen will, wird geſucht 
von dem Dom. Krolkwitz b. Beuthen OS. a 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


in Verkaufslokal mit Schaufenſter und 

Gaseinrichtung, nebſt geräumiger trockner 
Remiſe, iſt wegen Wechſel des Wohnortes, 
bald oder von Oſtern ab anderweitig ſchleu⸗ 
nig zu vermiethen. Näheres Roßmarkt 3 
par terre im Haufe rechts zu erfahren. [2265] 
Ein Verkaufsgewölbe mit Schaufenſter und 

Gaseinrichtung iſt von Termin Oſtern 
oder Johanni ab für jährlich 72 Thlr. zu 
vermiethen. Näheres Ohlauerſtraße 44 im 
Cigarrengewölbe. 2249] 


Kloſereſn. 3 ſind par terre 3 Stuben, Kabi⸗ 
net und Küche nebſt Gartenlaube zum 
1. April zu beziehen, 2²²⁴ 


intermarkt Nr. 1 it eine Woh⸗ 
nung erſte Etage, beſtehend aus vier 


| Zmmern und Beigelaß, bald zu vermie⸗ 


then. Näheres im Bazar Ring 32. 

[1353] u vermiethen; 

1 Wohnung für 120 Thlr. Fr.⸗Wilhelmsſtr. 65, 
1 Remiſe Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65. 


N Johannis d. J. find Albrechtsſtraße 
Nr. 35, die von der Firma Lampe, Lo⸗ 
renz u. Co., bisher inne gehabten ſämmt⸗ 
lichen Geſchäfts⸗Lokalitäten im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen, welche ſich beſon⸗ 
ders zum Betriebe eines jeden größern Ges 
ſchäftes eignen. Näheres beim Haushälter, 


an RE — 


2 175 N 
n tel garni, 
33 Albrechtsſtraße 53. 


Markt⸗Bericht 
der breslauer Getreide⸗Halle. 


8 a 7. 58 DE * 
eizen weißer p. 84 % 93 8 2 
„ gelber pro 84 . 92 85 80 „ 
Aoapen pro 84 n „ 63 60 57 „ 
Gerſte pro 70 „ „ 54 48 42 „ 
Hafer pro 50 e 33 30 27 „ 
Erbſen pro Scheffel. 


Die interimiſtiſch yo ff 
Die interim e Komm n 
der Getreidehalle. 0 


Preiſe der Cerealien ze, 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Breslau, den 7. März 1861. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 90— 93 86 7582 Sgr. 
dito gelber 90— 92 85 74—82 „ 
Roggen 61— 63 60 55—57 „ 
Gerſte. 52— 54 48 40—44 „ 
Hafer 32— 34 30 28—29 „ 
. . . 64— 66 60 56.58 „ 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel- 
Spiritus pro 100 Quast bei 80% Tralles 


20% Thlr. bj. 


6. u. 7. März Abs. 10 U. Mg. u. Nchm. U. 
Luftdruck bei e 2777729 Nee 975917 


ogiren, Hr. Baron? 
2 K 


34 89% B. 
pi 


Real: und Gymnaſialgegenſtänden, bei. Spra⸗ g 

chen u. Muſik gründlich und leicht faßlich] Luftwaͤrme + 32074 38 + 51 

unterrichtet, ſucht ein entſprechendes Engage: | Thaupunkt + _96 x 02 + 20 

ment. Schriftliche Anträge werden unter der | Dunftjättigung 79 pCt. 7epCt. 76nGH. 

Chiffre: K. K. Nr. 59 in der Exped. d. Ztg. Wind S 

entgegengenommen. [2252] [Wetter trübe trübe bedeckt 
Breslauer Börse vom 7. März 1861. Amtliche Notirungen. 

Gold und Papiergeld. Schl, Pfdb. Lt. A. 4 | 98% B. Ndrschl.-Märk. 4 — 
Dukaten 93% G. Schl. Ptdb. Lt. B. 4 99 8. dito Prior. ...[4 15 
Lonisdor . 1092 B | dito“ dito 3%] — | dito Ser. IV.|5 | — 
Poln. Bank-Bill.| | 86% B. dito dito C. — Oberschl. Lit. . 812370 4. 
Oesterr. Wahr“ | 67% a’ |Schl.Rst.-Pfab,4 | 98% B | dito Lit. B. 811 B. 

Ä Schl. Rentenbr./4 | 95% G | dito Lit. C. 37/123 @. 

ü Posener dito. 4 | 92% B. dito Prior.-Ob.|4 .| 88% B. 

Inländisehe Fonds, Schl. Fr.-Obiig. 44% — | dite dito #4] 958 
Freiw. St.-Aul. 440% B- Ausländiseho Fonds. dito dito 3% 77 8 
Preus.Anl. 1850 14 101% B.|Poln. Pfandbr. 4 | 85% B Rheinische ....4 | = 
dito 1852144 10 % , dito neue Ea! — Kosel-Oderbrg.j4 | 3774 B. 
dito 1854 18564 101 % B. !Poln. Schatz-O.|4 — dito Prior - O5. | '— 
dito 18595106 B. Krak.-Ob.-Obl. 4 | 72% f. dito dito 3 * — 
Präm.-Anl.185413%4|118% B. Oest. Nat.-Anl.|5 | 50% G | dito Stamm .. 5 
St.-Schuld-Sch. 3 87% B. Eisenbahn-Aktien Oppl.-Tarnow. 4 | 35 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Freiburger . 4 f 92% B. Warsch.-Wien. — 
dito dito MAY] — ditoPrior.-Obl.4 88 6. Minerva 5 * 
Posen. Pfandb.l4 [101% B. dito dito 4, 95 B. Schles. Bank . 4 79% 4 
dito Kreditsch.[(4 | 90% B. Köln-Mind. Pr. 4 84 B. bz. u. B. 
dito dito 3 93% G. Fr.-W.-Nordb. |4 — N. Oest.-Loose 3 
Schles, Pfandbr Mecklenburger — dito Credit 153 y54% 
à 1000 Thlr. Neisse-Brieger 4 | 51% G bz. 


e Börsen-Commisslon. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


